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1 Einleitung 

1.1 Sachverhalt 

Mit Bescheid der NÖ Landesregierung vom 19.Juli 2016, RU4-U-787/033-2016, wurde der 

Windenergie Groß Schweinbarth GmbH die Genehmigung des Vorhabens „Windpark Groß 

Schweinbarth“ bestehend aus drei Windkraftanlagen des Typs Vestas V150 mit je 4,2 MS 

Nennleistung (GSB-01, 02 und 03) erteilt.  

Mit Bescheid der NÖ Landesregierung vom 06.März 2020, WST1-U-787/069-2020, wurde 

der Windenergie Groß Schweinbarth GmbH Änderungen zum Vorhaben „Windpark Groß 

Schweinbarth“ genehmigt.  

Mit Schreiben vom 21.Dezember 2022 wurde der NÖ Landesregierung das 

Fertigstellungsoperat für die drei bislang errichteten Windkraftanlagen vorgelegt und die 

nachträgliche Genehmigung geringfügiger Abweichungen (Sicherheitsvorkehrungen bei 

Eisansatz) gegenüber der UVP-Genehmigung sowie der Änderungsgenehmigung 

beantragt. Hierzu ist zur Zeit das Abnahmeverfahren gem. § 20 UVP-G 2000 im Laufen.  

Die Windenergie Groß Schweinbarth GmbH, vertreten durch Sattler & Schanda 

Rechtsanwälte, 1010 Wien, hat mit Schriftsatz vom 16.März 2023 einen Antrag auf 

Änderung des Bescheides gemäß § 18b UVP-G 2000 gestellt (Erweiterung um die WKA 

GSB-04 und GSB-05) und legte mit Schreiben vom 08.August 2023 die entsprechenden 

Projektsunterlagen vor. 

1.2 Beabsichtigte Änderung 

Die angestrebte Änderung der UVP-Genehmigung umfasst  

a) Errichtung und Betrieb von zwei Windkraftanlagen des Typs Vestas V162 mit einem 

Rotordurchmesser von 162 m, einer installierten Generatorleistung von 6,2 MW und einer 

Nabenhöhe von 169 m.  

b) Errichtung der windparkinternen Verkabelung und einer 30-kV-Schaltstation zum 

Anschluss der weiteren Anlagen an die bestehende Netzableitung des WP GSB. Die 

Einspeisung der erzeugten Elektrizität erfolgt auf der 30-kV-Ebene im Umspannwerk 

Gaweinstal.  

c) Errichtung von Kranstell- und Montageflächen sowie einer geeigneten Zuwegung für 

Transport, Montage und Betrieb der Windkraftanlage.  

d) Errichtung von Eiswarn-Tafeln und Leuchten inkl. Verkabelung  

 

Von der Änderung gem. § 18b UVP-G betroffene Standortgemeinden:  

-) Groß-Schweinbarth (WKA Standorte, Verkabelung, Zuwegung und Eiswarnleuchten)   

-) Bad Pirawarth (Lagerflächen und Zuwegung)   

-) Matzen-Raggendorf (Eiswarnleuchten) 
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1.3 Beschreibung der Änderungen 

Nachfolgend erfolgt eine Kurzbeschreibung der Änderungen gemäß den 

Projektunterlagen: 

1.3.1 Errichtung von 2 Windkraftanlagen (GSB-04 und GSB-05) 

Der bestehende vom Konsenswerber betriebene Windpark Groß-Schweinbarth umfasst 

drei Windkraftanlagen (GSB-01 bis GSB-03) vom Typ Vestas V150-4.2 MW (Nabenhöhe: 

169 m, Rotordurchmesser: 150 m, Bauhöhe: 244 m) und soll um zwei weitere 

Windkraftanlagen (GSB-04, GSB-05) vom Typ Vestas V162-6.2 MW (Nabenhöhe: 169 m, 

Rotordurchmesser: 162 m, Bauhöhe: 250 m) erweitert werden. Im näheren Projektumfeld 

befinden sich neben den drei Bestandsanlagen des Windparks Groß-Schweinbarth weitere 

sieben Windkraftanlagen des Windparks Matzen-Klein Harras I und weitere drei 

Windkraftanlagen des Windparks Matzen-Klein Harras II. 

 

Abbildung 1: Übersichtsplan des Projektgebietes (Quelle: Einlage D3 05) 

1.3.2 Errichtung Verkabelung und 30-kV-Schaltstation 

Die neu zu errichtenden Windkraftanlagen GSB-04 und GSB-05 werden über 

windparkinterne 30-kV-Verkabelungen (inkl. Datenleitungen) mit einer neu zu errichtenden 

Schaltstation in unmittelbarer Nähe der bestehenden WKA GSB-03 verbunden, an die 

auch die Bestandsanlagen GSB-01 bis 03 angeschlossen werden. Von dort erfolgt die 

Anbindung an das 110-kV-Verteilnetz der Netz NÖ GmbH über die bereits bestehende 30-

kV-Erdkabelleitung zum Umspannwerk Gaweinstal.  

Die zu errichtende Schaltstation ist im Nahbereich der bestehenden WKA GSB-03 auf dem 

Grundstück 2913/1 geplant und wird als begehbare Betonfertigteilstation ausgeführt 

(Länge: 11,16 m, Breite: 5 m, Höhe über Niveau: 3,47 m). 
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Um den Eingriff auf Grund und Boden zu minimieren, ist für die Bereiche, wo keine 

Einbauten zu erwarten sind und sofern der Untergrund dies erlaubt, die Verlegung der 

Kabel mittels Pflügetechnik geplant. Der dabei entstehende Schlitz wird nach der 

Verlegung des Kabelbündels wieder geschlossen und durch Walzen geebnet. Auf 

Strecken, bei denen ein Einpflügen beispielsweise aufgrund der Bodenverhältnisse oder 

wegen benachbarter Nutzung nicht möglich ist, werden die Kabel in offener Bauweise 

verlegt. Bei den Grabungsarbeiten zur Errichtung der Künette wird auf die separate 

Zwischenlagerung des Mutterbodens geachtet, sodass beim Wiederauffüllen der Künette 

nach Abschluss der Grabungsarbeiten der Bodenaufbau weitestgehend wiederhergestellt 

werden kann. 

 

Abbildung 2: Netzableitung GSB-04 und GSB-05 Planung (30 KV) in rot (Quelle: Einlage B1 01) 

Die windparkinterne 30-kV-Verkabelung der Anlage GSB-05 zur Schaltstation quert gemäß 

den Projektunterlagen die im Projektgebiet vorhandenen Einbauten (OMV Nassgasleitung 

und RAG-Öl-Leitung) sowie die Straße L 3029 (siehe Abbildung unten): 
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Abbildung 3: Querung der L 3029 sowie der Gas- und Ölleitung durch die windparkinterne 30-kV-

Verkabelung der Anlage GSB-05 (Quelle: Einlage B2 06c Querung Einbauten Detail 3) 

1.3.3 Errichtung Kranstell- und Montageflächen und Zuwegung 

Kranstell- und Montageflächen: 

Für die Montage der Windkraftanlagen und gegebenenfalls für Reparaturen und 

Wartungen während des Betriebs werden dauerhaft befestigte Kranstellplätze und 

temporäre Montage- und Lagerflächen errichtet.  

Zuwegung:  

Die Zufahrt zu den Anlagenstandorten erfolgt gemäß Einlage  B1 01 etwa 2,5 km südlich 

der Ortschaft Klein-Harras von der Straße L3029. „Die teils bestehenden Wege müssen 

hinsichtlich des Wegeaufbaues, der Kurvenradien und Ausbaubreiten teilweise adaptiert 

werden. Darüber hinaus werden Teile der Zufahrten zwischen dem bestehenden 

Wegenetz und den Montageplätzen neu errichtet.“ 

„Die für die Errichtungsphase erforderliche Zuwegung wird mit einer Fahrbahnbreite von 

4,5 m temporär befestigt und nach der Errichtung rückgebaut. “ „Im Bereich der 

Bestandswege werden fehlende Fahrbahnbreiten oder Kurvenausbauten temporär 

ergänzt. Beim Verlassen der Bestandswege hin zu den Anlagenstandorten erfolgt die 

Zuwegung ebenfalls temporär. Die temporären Befestigungen werden mit einem 

Schotteraufbau analog zur dauerhaft befestigten Zuwegung umgesetzt. “ 

Für die Betriebsphase werden gemäß Einlage B1 01 nach erfolgtem Rückbau der 

temporären Zuwegung dauerhaft befestigte Zuwegungen mit einem deutlich geringeren 

Flächenausmaß angelegt. „Für die permanent zu befestigenden Zufahrten wird 50 cm 

Erdmaterial ausgebaggert, die Wegesohle mit Vlies ausgelegt und ein tragfähiger Aufbau 

mit 40 cm Frostschutzmaterial (etwa „Bruchschotter“ oder Betonbruch) der Körnung 0 - 63 

mm mit nachfolgender Verdichtung aufgebracht. Als oberste Schicht mit einer Mächtigkeit 

von 10 cm wird im Allgemeinen eine mechanisch stabilisierte Tragschicht aus feinerem 

Material, z. B. „Bruchschotter“ der Körnung 0 - 16 mm, mit geeignetem Feuchtigkeitsgehalt 

aufgebracht und verdichtet. Eine Versiegelung vergleichbar mit Asphaltbelägen oder 

Beton findet nicht statt.“ 
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Abbildung 4: Übersichtslageplan (Quelle: Einlage B2 02 ÜLP) 

 

Abbildung 5: Zuwegung zu GSB-05 und GSB-04 (Quelle: Einlage B2 03) 

Mit den Zuwegungen werden die RAG Öl-Leitung sowie die OMV Nassgasleitung gequert.  

Die temporäre Zuwegung zur Anlage GSB-04 quert die entlang der L 3029 verlaufende 

RAG Öl-Leitung. Die Querung erfolgt im Bereich der Grundstücksparzellen 6306 und 6308, 

KG 6015 Pirawarth. 
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Abbildung 6: Querung der RAG Öl-Leitung durch Zuwegung (Quelle: Einlage B2 06b Querung 

Einbauten Detail 2) 

Die temporäre Zuwegung zur Anlage GSB-05 kreuzt die zunächst entlang der L 3029 

verlaufende OMV Nassgasleitung, die gegenüber der Zufahrt zur Anlage GSB-04 nach 

Westen abknickt und in Richtung der Föhrenwaldstraße verläuft. Der betroffene Abschnitt 

der Gasleitung verläuft gänzlich auf der Grundstücksparzelle 6211, KG 6015 Pirawarth.   
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Abbildung 7: Querung der OMV Nassgasleitung durch Zuwegung (Quelle: Einlage B2 06a, Einbauten 

Detail 1) 

Flächenbeanspruchung: 

In Summe sind gemäß Einlage B1 01 zur Errichtung der Windkraftanlagen GSB-04 und 

GSB-05 temporär befestigte Zuwegungs-, Montage und Lagerflächen in einem Ausmaß 

von etwa 22.340 m² erforderlich. „Zur Errichtung der Windkraftanlagen bzw. für 

Wartungsarbeiten und Reparaturen während des Betriebs der Anlagen wird je ein 

dauerhaft befestigter Kranstellplatz mit einem Ausmaß von etwa 1.077 m² (GSB-04) bzw. 

948 m² (GSB-05) im unmittelbaren Umfeld der Anlagen errichtet. Die dauerhafte 

Zuwegung vom Straßen- und Wegenetz zu den Anlagen beansprucht zusammengerechnet 

etwa 1.086 m².“ 

Tabelle 1: Flächenbedarf (Quelle: Einlage B1 01) 

 

Rodungen: 

Dauerhafte Rodungen (Rodungsfläche Permanent) sind gemäß Einlage B1 01 nur für 

Teilabschnitte entlang der Kabeltrassen für die Netzableitung und Eiswarnleuchten sowie 

für die Schaltstation notwendig.  

1.3.4 Errichtung von Eiswarn-Tafeln und Leuchten inkl. Verkabelung 

Zum Schutz von Personen werden gemäß Einlage B1 01 Hinweisschilder mit 

Warnleuchten an den Zufahrten zum Windpark sowie an Wirtschafts - und Forstwegen im 

näheren Umfeld der Anlage installiert, die sich beim Erkennen von Eisansatz automatisch 

einschalten. 

 

Abbildung 8: Lageplan Eiswarntafeln (Quelle: Einlage B2 05) 
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2 Teilgutachten Landschaftsbild/Erholungswert der 
Landschaft 

Grundlage des ggst. Gutachtens sind das Gutachten DI Knoll zum UVP-Verfahren vom 

11.04.2016, das Gutachten DI Knoll zum UVP-Änderungsverfahren vom 16.07.2019, das 

Gutachten DI Knoll zum UVP-Abnahmeverfahren vom 21.04.2023 sowie die 

Projektunterlagen zum ggst. Antrag auf Änderung des Bescheides gemäß § 18b UVP-G 

2000. Die im ggst. Gutachten zur Anwendung kommende Beurteilungsmethode richtet sich 

nach den Vorgaben der RVS 04.01.11 Umweltuntersuchung. 

Das Landschaftsbild und der Erholungswert der Landschaft wurden im UVP-Gutachten 

Knoll vom 11.04.2016 zusammenfassend als mäßig sensibel eingestuft.  

 

Abbildung 9: Überblick Untersuchungsraum (Quelle: eigene Bearbeitung 2023)  
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Auswirkungen, Wirkfaktor Flächeninanspruchnahme: 

Landschaftsbild: 

Für die Errichtung der geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05 werden dauerhaft Flächen 

für die Fundamente, die Kranstellplätze, die Zuwegung und die Schaltstation benötigt.  

Zur Errichtung der Windkraftanlagen bzw. für Wartungsarbeiten und Reparaturen während 

des Betriebs der Anlagen wird je ein dauerhaft befestigter Kranstellplatz mit einem 

Ausmaß von etwa 1.077 m² (GSB-04) bzw. 948 m² (GSB-05) im unmittelbaren Umfeld der 

Anlagen errichtet. Die Fundamente umfassen 906 m2. Die dauerhafte Zuwegung vom 

Straßen- und Wegenetz zu den Anlagen beansprucht zusammengerechnet etwa 1.086 m².  

Die Schaltstation umfasst 189 m2. 

Durch die geplante Erweiterung kommt es zu einer dauerhaften Flächenbeanspruchung 

vorrangig von intensiv bewirtschafteten Ackerflächen und einer jungen 

Laubbaumaufforstung und somit von keinen maßgeblichen Verlusten von positiv 

wirksamen, landschaftsbildprägenden, naturnahen Landschaftselementen. 

Aufgrund der zusätzlichen Flächenbeanspruchungen sind gemäß den Projektunterlagen, 

Einlage D1 01 die Herstellung einer artenreichen Ackerbrache auf einem trockenen 

Standort im Umfang von 2,3 ha und die Aufforstung von 567 m² Steppenwald vorgesehen. 

Des Weiteren ist ein Rodungsersatz für Dauerrodungen mit tatsächlichem Entfall von 

Waldfunktionen im Umfang von 1:3 vorgesehen.  

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 kommt es unter Berücksichtigung der 

Ausgleichsmaßnahmen zu keinen zusätzlichen Auswirkungen durch 

Flächeninanspruchnahme, welche zu einer abgeänderten Beurteilung der verbleibenden 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild führen. Die verbleibenden Auswirkungen werden 

entsprechend dem genehmigten Vorhaben als nicht erheblich eingestuft.  

Erholungswert der Landschaft: 

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 kommt weiters zu keinen Verlusten von 

landschaftsgebundener Erholungsinfrastruktur. Auch der Erschließungsgrad durch 

landschaftsgebundene Erholungsinfrastrukturen wird nicht beeinträchtigt.  

Durch die geplante Erweiterung kommt es dementsprechend zu keinen zusätzlichen 

Auswirkungen durch Flächeninanspruchnahme, welche zu einer abgeänderten Beurteilung 

der verbleibenden Auswirkungen auf den Erholungswert der Landschaft führen. Die 

verbleibenden Auswirkungen werden entsprechend dem genehmigten Vorhaben als nicht 

erheblich eingestuft. 

Auswirkungen, Wirkfaktor Zerschneidung der Landschaft: 

Landschaftsbild: 

Durch das geplante Erdkabelsystem sind nachhaltige Zerschneidungswirkungen der 

Landschaft auszuschließen. Für die geplante Zuwegung werden hauptsächlich bestehende 

Wege genutzt. Durch die kleinräumigen permanenten Wegeneubauten sind keine 

relevanten Zerschneidungswirkungen zu erwarten. Durch die Erweiterung des 

bestehenden Windparks um zwei Anlagen entsteht keine kilometerlange Linienstruktur wie 

z.B. bei Hochspannungsleitungen und Straßentrassen. Eine Zerschneidung der 

Landschaft, wie es Hochspannungsleitungen und Straßentrassen mit sich bringen, wird 

durch den erweiterten Windpark Groß Schweinbarth nicht festgestellt. Die optische 

Barrierewirkung von Windkraftanlagen ist im Vergleich zu technischen Bauwerken wie 

Brücken, Dämmen oder Lärmschutzwänden generell geringer. Der erweiterte Windpark 

Groß Schweinbarth bildet auch im Zusammenwirken mit den bestehenden Anlagen der 

Windparks Matzen-Klein Harras keine Sichtbarriere für bedeutsame Sichtbeziehungen und 

Sichtachsen.  
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Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 kommt es zu keinen zusätzlichen 

Auswirkungen durch Zerschneidungswirkungen der Landschaft, welche zu einer 

abgeänderten Beurteilung der verbleibenden Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

führen. Die verbleibenden Auswirkungen werden entsprechend dem genehmigten 

Vorhaben als nicht erheblich eingestuft.  

Erholungswert der Landschaft: 

Durch die Erweiterung des Windparks Groß Schweinbarth um zwei Anlagen kommt es zu 

keiner Unterbrechung von erholungsrelevanten Bewegungslinien bzw. 

landschaftsgebundener Erholungsinfrastrukturen. Die Erreichbarkeit des 

Landschaftsteilraumes wird nicht eingeschränkt. Unter bestimmten meteorologischen 

Bedingungen kann es an den Rotorblättern von Windkraftanlagen zu Eisablagerungen 

kommen. Diese Bedingungen sind ortsabhängig und treten meist bei Temperaturen um 

den Gefrierpunkt bei gleichzeitig hoher Luftfeuchtigkeit auf. Die Nutzung der umliegenden 

Wirtschaftswege, welche zum Spazieren gehen genutzt werden können,  wird aufgrund von 

möglichem Eisabfall eingeschränkt, wobei davon ausgegangen werden kann, dass 

Erholungssuchende das Windparkgelände bei diesen unbehaglichen Wettersituationen 

ohnehin nur sehr eingeschränkt nutzen würden. Es ist demnach zu erwarten, dass nur 

selten Erholungssuchende von kurzzeitigen Einschränkungen aufgrund von möglichem 

Eisabfall betroffen sind.  

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 kommt es zu keinen zusätzlichen 

Auswirkungen durch Zerschneidungswirkungen der Landschaft, welche zu einer 

abgeänderten Beurteilung der verbleibenden Auswirkungen auf den Erholungswert der 

Landschaft führen. Die verbleibenden Auswirkungen werden entsprechend dem 

genehmigten Vorhaben als nicht erheblich eingestuft.  

Auswirkungen, Wirkfaktor visuelle Störungen: 

Landschaftsbild und Erholungswert der Landschaft:  

Die nachfolgende Tabelle gibt Hinweise für die Einstufung der Eingriffsintensität im 

Rahmen der Auswirkungsanalyse. 

Tabelle 2: Landschaftsbild und Erholungswert der Landschaft: Schema zur Bewertung der 

Eingriffsintensität, Wirkfaktor Veränderung Erscheinungsbild der Landschaft (visuelle Störungen)  

LANDSCHAFTSBILD / ERHOLUNGSWERT DER LANDSCHAFT 

Wirkfaktor Visuelle Störungen Eingriffs-
intensität 

Das Vorhaben bewirkt geringe (kaum) Veränderungen des Erscheinungsbildes der Landschaft. 
Eigenart und Charakteristik der Landschaft werden geringfügig beeinträchtigt: 

Fremdkörperwirkung: Geringe Fremdkörperwirkung des Vorhabens aufgrund von Volumen, 
Größe, Proportionen, Material-, Dimensions- und Oberflächenkontrasten 

Reliefkontraste: Geringe Reliefkontraste 

Raumverändernde Wirkung: Geringe raumverändernde Wirkungen (Raummuster1, Raumtiefe2). 
Raummuster werden nur unwesentlich verändert. Geringe Veränderung der Horizontlinie3 

Sichtbarkeit: Geringe (deutlich eingeschränkte, punktuelle) Sichtbarkeit des Vorhabens. 
Landschaftsteilraum liegt in weiter Entfernung zum Vorhaben, dadurch geringe Dominanzwirkung 
des Vorhabens 

gering 

Das Vorhaben bewirkt mäßige (erkennbare) Veränderungen des Erscheinungsbildes der 
Landschaft. Eigenart und Charakteristik der Landschaft werden eingeschränkt bzw. überprägt, 
gehen aber nicht verloren: 

Fremdkörperwirkung: Mäßige (erkennbare) Fremdkörperwirkung des Vorhabens aufgrund von 

mäßig 

 
1 Raummuster = Charakteristische mosaikartige Anordnung von räumlichen Einheiten 

2 Raumtiefe = Räumliche Wirkung in horizontaler Richtung  

3 Horizonte sind Grenzlinien und dienen der Beschreibung des Aufbaus der Landschaft (ARBEITSKREIS 
LANDSCHAFTSBILD 2021) 
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LANDSCHAFTSBILD / ERHOLUNGSWERT DER LANDSCHAFT 

Wirkfaktor Visuelle Störungen Eingriffs-
intensität 

Volumen, Größe, Proportionen, Material-, Dimensions- und Oberflächenkontrasten 

Reliefkontraste: Mäßige (erkennbare) Reliefkontraste. Veränderung wirkt der ursprünglichen 
Eigenart entgegen 

Raumverändernde Wirkung: Mäßige raumverändernde Wirkungen (Raummuster, Raumtiefe). 
Raummuster werden beeinträchtigt, bleiben aber weiterhin erkennbar. Erkennbare Veränderung 
der Horizontlinie 

Sichtbarkeit: Mäßige (kleinräumige, bereichsweise) Sichtbarkeit des Vorhabens. 
Fremdkörperwirkung über eingeschränkte Bereiche hin wirksam. Landschaftsteilraum liegt in 
einiger Entfernung zum Vorhaben, dadurch mäßige Dominanzwirkung des Vorhabens 

Das Vorhaben bewirkt hohe (deutliche) Veränderungen des Erscheinungsbildes der Landschaft. 
Eigenart und Charakteristik der Landschaft werden stark beeinträchtigt, gehen aber nicht 
vollständig verloren: 

Fremdkörperwirkung: Hohe (deutliche) Fremdkörperwirkung des Vorhabens aufgrund von 
Volumen, Größe, Proportionen, Material-, Dimensions- und Oberflächenkontrasten 

Reliefkontraste: Hohe (deutliche) Reliefkontraste 

Raumverändernde Wirkung: Hohe raumverändernde Wirkungen (Raummuster, Raumtiefe). 
Raummuster werden aufgelöst. Deutliche Veränderung der Horizontlinie 

Sichtbarkeit: Hohe (deutliche, sektorale) Sichtbarkeit des Vorhabens. Fremdkörperwirkung über 
weite Bereiche hin wirksam. Landschaftsteilraum liegt in geringer Entfernung zum Vorhaben, 
dadurch hohe Dominanzwirkung des Vorhabens 

hoch 

Das Vorhaben bewirkt sehr hohe (gravierende) Veränderungen des Erscheinungsbildes der 
Landschaft. Eigenart und Charakteristik der Landschaft gehen vollständig verloren bzw. werden 
zerstört: 

Fremdkörperwirkung: Sehr hohe (gravierende) Fremdkörperwirkung des Vorhabens aufgrund von 
Volumen, Größe, Proportionen, Material-, Dimensions- und Oberflächenkontrasten 

Reliefkontraste: Sehr hohe (gravierende) Reliefkontraste 

Raumverändernde Wirkung: Sehr hohe raumverändernde Wirkungen von Raummuster und 
Raumtiefe. Gänzliche Veränderung der vorhandenen Raummuster und Raumwirksamkeit. 
Großräumige / massive Horizontüberhöhungen 

Sichtbarkeit: Großräumige Sichtbarkeit des Vorhabens. Fremdkörperwirkung über sehr weite 
Bereiche hin wirksam. Landschaftsteilraum liegt in sehr geringer Entfernung zum Vorhaben, 
dadurch sehr hohe Dominanzwirkung des Vorhabens 

sehr hoch 

 

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch visuelle Störungen werden unter zu 

Hilfenahme von Fotomontagen und Sichtbarkeitsanalysen der Konsensinhaberin (siehe 

Einlage D3 05) und unter zu Hilfenahme von eigenen Sichtbarkeitsanalysen (siehe unten) 

bewertet.  

Die Beurteilung der Sichtbarkeit der Windkraftanlagen erfolgt mit Hilfe von 

Sichtbarkeitsanalysen mit dem Ergebnis einer Sichtbarkeitskarte. Die Sichtbarkeitskarte 

zeigt auf, an welchen Orten wie viele der Windkraftanlagen zu sehen sind.  

Die eigenen Sichtbarkeitsanalysen erfolgen auf Basis eines digitalen Oberflächenmodells 

des Landes NÖ im Raster von 10x10 Meter. Die Betrachtungshöhe (Augenhöhe) wird mit 

1,6 m angenommen. D.h. die Berechnung der Sichtbarkeit erfolgt für eine Höhe von 1,6 m 

ab der Oberfläche des Oberflächenmodells. Die Sichtbarkeitsanalysen berücksichtigen die 

Gesamthöhen der Windkraftanlagen (Nabenhöhe + Rotorradius) und dienen somit der 

flächendeckenden Darstellung des „worst-case“. Eine Windkraftanlage gilt demnach als 

sichtbar, auch wenn man nur die obere Rotorblattspitze sieht. Da die Rotorblätter gegen 

außen immer dünner werden, sind in der Realität die äußersten Spitzen einer 

Windkraftanlage aus der Ferne kaum zu sehen. 

Aufgrund der Verwendung eines Oberflächenmodells können auch mögliche 

Sichtbarkeiten von Baumkronenspitzen, Gebäudedächern, Leitungen etc. angezeigt 

werden. Diese „Sichtbarkeiten“ haben keine Relevanz, da es für Menschen an diesen 

Punkten keine Möglichkeit des Aufenthaltes gibt. Bei der Verwendung eines 

Oberflächenmodells muss dementsprechend beachtet werden, dass innerhalb von 

Siedlungsgebieten und einer Waldfläche die Sichtbarkeit auf der Höhe der Dachflächen 

und auf der Höhe der Baumkrone (+1,60 m) dargestellt wird.  
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In der Praxis wird grundsätzlich angenommen, dass innerhalb von Waldflächen die 

Windkraftanlagen nicht zu sehen sind. Deshalb sind in den nachfolgenden 

Sichtbarkeitskarten die Wald- und Gehölzflächen den Sichtbarkeiten überlagert 

dargestellt. Es ist zudem zu beachten, dass die Resultate für Siedlungsgebiete 

theoretischer Natur sind. Die Sichteinschränkungen durch Gebäude und Bewuchs 

verändern sich auf kleinstem Raum und sind auf Karten im regionalen Maßstab nicht 

darstellbar. Innerhalb von Siedlungsgebieten wird in der Praxis grundsätzlich 

angenommen, dass die Sichtbarkeit durch unmittelbar vorgelagerte Gebäude stark 

eingeschränkt ist. 

Die nachfolgenden Sichtbarkeitskarten zeigen auf, an welchen Orten die die bestehenden 

Anlagen GSB-01 bis GSB-03 zu sehen sind und an welchen Orten die zusätzlichen 

Anlagen GSB-04 und GSB-05 theoretisch zu sehen sind. Mit zunehmender Entfernung von 

einer Windkraftanlage nimmt deren Wirkung ab.  
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Abbildung 10: Sichtbarkeitskarte Anlagen GSB-01 bis GSB-03 (Quelle: eigene Bearbeitung) 
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Abbildung 11: Sichtbarkeitskarte zusätzliche Anlagen GSB-04 bis GSB-05 (Quelle: eigene 

Bearbeitung) 

Nachstehende Sichtbarkeitskarte zeigt die Veränderung der sichtbeeinträchtigten Flächen 

gegenüber dem genehmigten Bestand. Sie zeigt in blau jene zusätzlichen Flächen mit 

möglichen Sichtbeziehungen zu den zusätzlich geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05, 

die bisher keine Sichtbeziehungen zu den bestehenden Anlagen GSB-01 bis GSB-03 des 

Windparks Groß Schweinbarth aufwiesen. Es zeigt sich, dass Ausweitungen der 

sichtbeeinträchtigten Flächen nur sehr kleinflächig zu erwarten sind. 
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Abbildung 12: Zusätzliche Sichtbarkeiten infolge der geplanten Erweiterung des Windparks Groß 

Schweinbarth um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 (Quelle: eigene Bearbeitung) 

Nachfolgend finden sich Fotomontagen der Konsensinhaberin aus der Mittelwirkzone, 

welche die Veränderungen durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks 

Groß Schweinbarth (GSB-01 bis GSB-03) um die zwei Anlagen GSB-04 und GSB-05 

aufzeigen. Technogene Vorbelastungen bestehen durch die bestehenden Windparks 

Matzen – Klein Harras im unmittelbaren Nahbereich.  
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Abbildung 13: Blick von Norden Richtung Vorhabengebiet (Quelle: Projektunterlagen 

Konsensinhaberin, Einlage D3 05) 

 

Abbildung 14: Fotomontage, Blick von Norden Richtung Vorhabengebiet, neue Anlagen GSB-04 und 

GSB-05 rechts im Bild (Quelle: Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage D3 05) 
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Abbildung 15: Fotomontage, Blick von Süden Richtung Vorhabengebiet, neue Anlagen GSB-04 und 

GSB-05 links im Bild (Quelle: Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage D3 05)  

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03, Nabenhöhe: 169 m, Rotordurchmesser: 150 m, Gesamthöhe: 244 m)  um die 

Anlagen GSB-04 und GSB-05 (Nabenhöhe: 169 m, Rotordurchmesser: 162 m, 

Gesamthöhe: 250 m) kommt es zu zusätzlichen Auswirkungen durch visuelle Störungen, 

da bei einer gegebenen Sichtbeziehung nunmehr zusätzliche Anlagen sichtbar sein 

können. Ausweitungen der sichtbeeinträchtigten Flächen sind allerdings nur sehr 

kleinflächig zu erwarten (siehe Abbildung 12). Durch die geplante Erweiterung um zwei 

Anlagen werden höhenwirksame technogene Elemente zusätzlich in die Landschaft 

eingebracht, wobei die Fremdkörperwirkung durch die bestehenden Windkraftanlagen im 

Nahbereich reduziert ist. Es kommt durch die geplante Erweiterung um zwei Anlagen zu 

einer Fortführung und Verstärkung der technogenen Überprägung der Landschaft und 

lediglich zu einer geringen Neubelastung von vormals unbeeinflussten Sichträumen. Der 

Landschaftscharakter bzw. das Erscheinungsbild der Landschaft werden aufgrund der 

Vorbelastung nicht wesentlich verändert.  

Der erweiterte Windpark Groß Schweinbarth ist vom Untersuchungsraum gemäß 

Sichtbarkeitsanalysen teilweise sichtbar, wobei die Sichtachsen überwiegend durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth 

vorbelastet sind. Die Sichtbeziehungen sind bereichsweise durch das hügelige 

Geländerelief eingeschränkt. Im Siedlungsbereich ist zu erwarten, dass die 

Sichtbeziehungen aufgrund der Bebauung stark eingeschränkt sind. Zudem wird 

grundsätzlich angenommen, dass innerhalb von Waldflächen die Windkraftanlagen nicht 

zu sehen sind. In Abhängigkeit von der Entfernung zum Betrachter werden die 

Windkraftanlagen unterschiedlich dominant wahrgenommen. Besonders dominant wirkt der 

Eingriff im Nahbereich der Anlagen. Mit zunehmender Entfernung verringert sich die 

Dominanzwirkung. Die Windkraftanlagen werden in der Mittelwirkzone nicht mehr so 

dominant wahrgenommen. Von der Fernwirkzone werden die Windkraftanlagen aufgrund 

der weiten Entfernung nicht mehr dominant wahrgenommen. Auch bei gegebener 

Sichtbeziehung ist keine wesentliche Bildprägung mehr vorhanden. Da nur 

vergleichsweise kleinräumig hohe Dominanzwirkungen in der Nahwirkzone durch den 

erweiterten Windpark Groß Schweinbarth zu erwarten sind und sich die Dominanzwirkung 

mit zunehmender Entfernung verringert, technogene Vorbelastungen durch bestehende 

Windkraftanlagen im Nahbereich des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth bestehen 

und somit die Fremdkörperwirkung der Windenergieanlagen reduziert ist, die 

Sichtbarkeiten bereichsweise eingeschränkt sind, und der Landschaftscharakter bzw. das 

Erscheinungsbild des technogen überprägten Landschaftsraumes nicht wesentlich 
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verändert wird, kann die Eingriffsintensität des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth 

mit mäßig eingestuft werden. Die Eingriffserheblichkeit und die verbleibenden 

Auswirkungen des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth durch visuelle Störungen 

werden für das Landschaftsbild und den Erholungswert der Landschaft durch Verknüpfung 

einer mäßigen Sensibilität mit einer mäßigen Eingriffsintensität mit mittel eingestuft.   

Die geplante Änderung ruft zusätzliche, über das genehmigte Ausmaß hinausgehende 

Auswirkungen durch visuelle Störungen hervor. Die zusätzlichen Auswirkungen der 

geplanten Änderung führen jedoch zu keiner abgeänderten Beurteilung der verbleibenden 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild und den Erholungswert der Landschaft . Die 

verbleibenden Auswirkungen auf das Landschaftsbild und den Erholungswert der 

Landschaft werden entsprechend dem genehmigten Vorhaben als nicht erheblich 

eingestuft. 
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3 Teilgutachten Ortsbild 

Grundlage des ggst. Gutachtens sind das Gutachten DI Knoll zum UVP-Verfahren vom 

11.04.2016, das Gutachten DI Knoll zum UVP-Änderungsverfahren vom 16.07.2019, das 

Gutachten DI Knoll zum UVP-Abnahmeverfahren vom 21.04.2023 sowie die 

Projektunterlagen zum ggst. Antrag auf Änderung des Bescheides gemäß § 18b UVP-G 

2000. Die im ggst. Gutachten zur Anwendung kommende Beurteilungsmethode richtet sich 

nach den Vorgaben der RVS 04.01.11 Umweltuntersuchung. 

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

- GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 sind keine neuen Ortschaften im 

Untersuchungsraum (5-km Puffer um die Windkraftanlagen GSB-01 bis GSB-05) betroffen. 

Die Ortschaften wurden im UVP-Gutachten Knoll vom 11.04.2016 mit mäßig sensibel 

eingestuft. Folgende Ortschaften liegen im Untersuchungsraum:  

Tabelle 3: Ortschaften im Untersuchungsraum 

 

Auswirkungen, Wirkfaktor Flächeninanspruchnahme: 

Da die geplante Erweiterung abseits von Ortschaften bzw. Ortsteilen liegt, kommt es zu 

keinen Verlusten von ortsbildprägenden, charakteristischen Elementen des Ortsbildes und 

somit zu keinen Auswirkungen auf das Ortsbild durch Flächeninanspruchnahmen.   

Auswirkungen, Wirkfaktor visuelle Störungen: 

Die nachfolgende Tabelle gibt Hinweise für die Einstufung der Eingriffsintensität im 

Rahmen der Auswirkungsanalyse. 

Tabelle 4: Ortsbild: Schema zur Bewertung der Eingriffsintensität, Wirkfaktor Visuelle Störungen 

(Veränderung Erscheinungsbild der Ortschaft und Veränderung Funktionszusammenhänge)  

ORTSBILD 

Wirkfaktor Visuelle Störungen Eingriffs-
intensität 

Vorhaben bewirkt geringe (kaum) Veränderungen des Ortsbildes. Ortsbildcharakter wird nur 
geringfügig beeinträchtigt: 

Geringe Fremdkörperwirkung des Vorhabens aufgrund von Volumen, Größe, Proportionen, 
Material-, Dimensions- und Oberflächenkontraste 

Geringe raumverändernde Wirkungen (Raummuster, Raumtiefe). Raummuster werden nur 
unwesentlich verändert 

Geringe optische Wirksamkeit / Wechselwirkungen zwischen bedeutenden Elementen des 
Ortbildes und dem Vorhaben. Das Ortsbild wird durch die optische Wirksamkeit zwischen 
bedeutenden Elementen des Ortbildes und dem Vorhaben in geringem Ausmaß (kaum) 
beeinträchtigt 

Geringe (deutlich eingeschränkte, punktuelle) Sichtbarkeit des Vorhabens  

Geringe optische / funktionelle Trennwirkungen. Geringe (punktuelle) Störung / Einschränkung 
von bedeutsamen Sichtbeziehungen oder Sichtachsen zu Objekten, Strukturen und Teilräumen 
mit hohem Erlebniswert. Unwesentliche Zerschneidungseffekte   

gering 

Vorhaben bewirkt mäßige (erkennbare) Veränderungen des Ortbildes. Ortsbildcharakter wird 
eingeschränkt bzw. überprägt, geht aber nicht verloren: 

Mäßige (erkennbare) Fremdkörperwirkung des Vorhabens aufgrund von Volumen, Größe, 

mäßig 
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ORTSBILD 

Wirkfaktor Visuelle Störungen Eingriffs-
intensität 

Proportionen, Material-, Dimensions- und Oberflächenkontraste 

Mäßige raumverändernde Wirkungen (Raummuster, Raumtiefe). Raummuster werden 
beeinträchtigt, bleiben aber weiterhin erkennbar 

Mäßige (erkennbare) optische Wirksamkeit / Wechselwirkungen zwischen bedeutenden 
Elementen des Ortbildes und dem Vorhaben. Das Ortsbild wird durch die optische Wirksamkeit 
zwischen bedeutenden Elementen des Ortbildes und dem Vorhaben in mäßigem Ausmaß 
(erkennbar) beeinträchtigt 

Mäßige (kleinräumige, bereichsweise) Sichtbarkeit des Vorhabens 

Mäßige (erkennbare) optische / funktionelle Trennwirkungen. Mäßige (kleinräumige, 
bereichsweise) Störung / Einschränkung von bedeutsamen Sichtbeziehungen oder Sichtachsen 
zu Objekten, Strukturen und Teilräumen mit hohem Erlebniswert. Zerschneidungseffekte bzw. 
Raumkantenbildung vermindert vorhanden 

Vorhaben bewirkt hohe (deutliche) Veränderungen des Ortsbildes. Ortsbildcharakter wird stark 
beeinträchtigt, geht aber nicht vollständig verloren: 

Hohe (deutliche) Fremdkörperwirkung des Vorhabens aufgrund von Volumen, Größe, 
Proportionen, Material-, Dimensions- und Oberflächenkontraste; Fremdkörperwirkung über weite 
Bereiche hin wirksam 

Hohe raumverändernde Wirkungen (Raummuster, Raumtiefe). Raummuster werden aufgelöst 

Hohe (deutliche) optische Wirksamkeit / Wechselwirkungen zwischen bedeutenden Elementen 
des Ortbildes und dem Vorhaben. Das Ortsbild wird durch die optische Wirksamkeit zwischen 
bedeutenden Elementen des Ortbildes und dem Vorhaben in hohem Ausmaß (deutlich) 
beeinträchtigt 

Hohe (deutliche, sektorale) Sichtbarkeit des Vorhabens 

Hohe (deutliche) optische / funktionelle Trennwirkungen. Hohe (deutliche, sektorale) Störung / 
Einschränkung von bedeutsamen Sichtbeziehungen oder Sichtachsen zu Objekten, Strukturen 
und Teilräumen mit hohem Erlebniswert. Zerschneidung von erlebbaren, zusammenhängenden 
Raumgefügen 

hoch 

Vorhaben bewirkt sehr hohe (gravierende) Veränderungen des Ortsbildes. Ortsbildcharakter 
geht vollständig verloren bzw. wird zerstört: 

Sehr hohe (gravierende) Fremdkörperwirkung des Vorhabens aufgrund von Volumen, Größe, 
Proportionen, Material-, Dimensions- und Oberflächenkontraste 

Sehr hohe raumverändernde Wirkungen (Raummuster, Raumtiefe). Gänzliche Veränderung der 
vorhandenen Raummuster und Raumwirksamkeit 

Sehr hohe optische Wirksamkeit / Wechselwirkungen zwischen bedeutenden Elementen des 
Ortbildes und dem Vorhaben. Das Ortsbild wird durch die optische Wirksamkeit zwischen 
bedeutenden Elementen des Ortbildes und dem Vorhaben in sehr hohem Ausmaß (gravierend) 
beeinträchtigt 

Großräumige Sichtbarkeit des Vorhabens 

Sehr hohe optische / funktionelle Trennwirkungen. Sehr hohe (großräumige) Störung / 
Einschränkung von bedeutsamen Sichtbeziehungen oder Sichtachsen zu Objekten, Strukturen 
und Teilräumen mit hohem Erlebniswert. Zerschneidung von homogen bzw. durchgehend 
erlebbaren Ortsteilen 

sehr hoch 

 

Die Auswirkungen auf das Ortsbild durch visuelle Störungen werden unter zu Hilfenahme 

von Fotomontagen und Sichtbarkeitsanalysen der Konsensinhaberin (siehe Kapitel 2) und 

unter zu Hilfenahme von eigenen Sichtbarkeitsanalysen bewertet.  

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03, Nabenhöhe: 169 m, Rotordurchmesser: 150 m, Gesamthöhe: 244 m) um die 

Anlagen GSB-04 und GSB-05 (Nabenhöhe: 169 m, Rotordurchmesser: 162 m, 

Gesamthöhe: 250 m) kommt es zu zusätzlichen Auswirkungen durch visuelle Störungen, 

da bei einer gegebenen Sichtbeziehung nunmehr zusätzliche Anlagen sichtbar sein 

können. Ausweitungen der sichtbeeinträchtigten Flächen sind allerdings nur sehr 

kleinflächig zu erwarten (siehe Abbildung 12).  

Groß Schweinbarth: 

Der Abstand zwischen den Grenzen der „Gwka“-Widmungsflächen der geplanten Anlagen 

GSB-04 und GSB-05 und den nächst gelegenen als Wohnbauland gewidmeten Flächen 

beträgt mindestens 1.483 m.  

Aufgrund des Geländereliefs sind keine Sichtverschattungen zu den bestehenden und 

geplanten Anlagen des Windparks Groß-Schweinbarth zu erwarten. Aufgrund der dichten 
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Verbauung sind die Anlagen vom Ortszentrum aus allerdings stark eingeschränkt sichtbar. 

Im Ortsgebiet sind jedoch immer wieder Sichtbeziehungen zu erwarten. Die Hauptstraße 

von Groß Schweinbarth ist auf Höhe des Schlosses Groß Schweinbarth (Privatgrund) 

direkt auf den Projektstandort der geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05 ausgerichtet.  

Die Schlossanlage Groß Schweinbarth liegt unmittelbar an der Durchfahrtsstraße unweit 

des südl. Ortsausganges von Groß Schweinbarth, wo sie das Zentrum einer 

ausgedehnten, gepflegten Parkanlage bildet. Der in völliger Niederungslage situierte Bau 

liegt unweit des orographisch rechten Ufers des Weidenbaches. Das heutige 

Erscheinungsbild erhielt der als 2-gesch. 3-Flügelbau charakterisierbare Bau im Zuge div. 

Um- und Ausbaumaßnahmen während der Neuzeit. Es handelt sich um einen 

restaurierten, privat bewohnten Bau, welcher nicht öffentlich zugänglich ist. Die 

Wahrnehmung der Schlossanlage in ihrem räumlichen Kontext bleibt erhalten. Durch die 

Niederungslage im Ortsgebiet und die Abschirmung des Schlosses durch Mauer 

Gehölzstrukturen der Parkanlage sind keine maßgeblichen optischen Wechselwirkungen 

zwischen dem erweiterten Windpark Groß Schweinbarth und dem Schloss bzw. keine 

maßgeblichen Zusatzbelastungen infolge der Erweiterung des Windparks Groß 

Schweinbarth um zwei Anlagen zu erwarten. 

Vom erhöht liegenden Kirchenvorplatz sind die bestehenden Anlagen gut sichtbar. 

Nachfolgende Fotomontage zeigt den Blick von der Kirche Richtung Vorhabensgebiet, 

wobei die neuen Anlagen durch einen Baum verdeckt sind.  

 

Abbildung 16: Fotomontage 2023: Kirche Groß-Schweinbarth (Quelle: Projektunterlagen 

Konsensinhaberin, Einlage D3 05) 

Von den Ortsrändern sind stellenweise gute Sichtbeziehungen zu den bestehenden und 

geplanten Anlagen des Windparks Groß-Schweinbarth möglich.  

Nachfolgende Fotomontage zeigt den Blick vom nördlichen Siedlungsrand von Groß 

Schweinbarth Richtung Vorhabensgebiet. Die geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05 

sind sichtbar (erste und dritte von links).  
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Abbildung 17:Fotomontage 2023: Nördlicher Siedlungsrand Groß Schweinbarth (Quelle: 

Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage D3 05) 

Nachfolgende Fotomontagen zeigen den Blick von Süden auf das Vorhabengebiet mit der 

Ortschaft Groß Schweinbarth im Vordergrund. Die geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-

05 sind links im Bild sichtbar (erste und zweite von links).  

 

Abbildung 18: Fotomontage 2023: Blick von Süden auf das Vorhabensgebiet mit der Ortschaft Groß 

Schweinbarth im Vordergrund (Quelle: Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage D3 05) 
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Abbildung 19: Fotomontage 2023: Blick von Süden auf das Vorhabensgebiet mit der Ortschaft Groß 

Schweinbarth im Vordergrund (Quelle: Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage D3 05) 

Zusammenfassend geht der Ortsbildcharakter durch den erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth nicht verloren. Durch die Sichtverschattungen, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich der bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth und die Entfernung des erweiterten Windparks zum Ortsgebiet, sowie 

die daraus resultierende verminderte Wirkung des Vorhabens auf die bildhafte Wirkung 

und bauliche Ansicht der Ortschaft, ist von einer mäßigen Eingriffsintensität und somit 

unter Berücksichtigung der mäßigen Sensibilität der Ort-schaft von einer mittleren 

Eingriffserheblichkeit und von mittleren verbleibenden Auswirkungen des erweiterten 

Windparks Groß Schweinbarth auf das Ortsbild auszugehen. 

Bad Pirawarth: 

Der Abstand zwischen den Grenzen der „Gwka“-Widmungsflächen der geplanten Anlagen 

GSB-04 und GSB-05 und den nächst gelegenen als Wohnbauland gewidmeten Flächen 

beträgt mindestens 1.830 m. 

Aufgrund des Geländereliefs und von Gehölzbeständen sind tlw. Sichtverschattungen zu 

den bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks Groß-Schweinbarth zu erwarten. 

Die Klinik Pirawarth ist durch die Topographie und den Bewuchs vor zusätzlicher 

Belastung abgeschirmt. Aufgrund der dichten Verbauung sind zudem die Anlagen vom 

Ortszentrum aus stark eingeschränkt sichtbar. Von den Ortsrändern sind stellenweise gute 

Sichtbeziehungen zu den Anlagen möglich.  

Zusammenfassend geht der Ortsbildcharakter durch den erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth nicht verloren. Durch die Sichtverschattungen, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich der bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth und die Entfernung des erweiterten Windparks zum Ortsgebiet, sowie 

die daraus resultierende verminderte Wirkung des Vorhabens auf die bildhafte Wirkung 

und bauliche Ansicht der Ortschaft, ist von einer mäßigen Eingriffsintensität und somit 

unter Berücksichtigung der mäßigen Sensibilität der Ort-schaft von einer mittleren 

Eingriffserheblichkeit und von mittleren verbleibenden Auswirkungen des erweiterten 

Windparks Groß Schweinbarth auf das Ortsbild auszugehen. 
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Kollnbrunn: 

Die Ortschaft befindet sich bereits in weiterer Entfernung am äußeren Rand der 

Mittelwirkzone. Aufgrund des Geländereliefs sind großteils keine Sichtverschattungen zu 

den bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks Groß Schweinbarth zu erwarten. 

Aufgrund der dichten Verbauung sind allerdings die Anlagen vom Ortszentrum aus stark 

eingeschränkt sichtbar. Von den Ortsrändern sind stellenweise gute Sichtbeziehungen zu 

den Anlagen möglich. Von der erhöht liegenden Siedlung Lüßfeld ergibt sich eine gute 

Sichtbarkeit. Vom Kollnbrunner Kellerberg sind gemäß Sichtbarkeitsanalyse stellenweise 

Sichtbeziehungen sowohl zu den bestehenden Anlagen GSB-01 bis GSB-03 als auch zu 

den geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05 des Windparks Groß Schweinbarth nicht 

auszuschließen. Es kommt durch die Erweiterung des Windparks Groß Schweinbarth um 

die Anlagen GSB-04 und GSB-05 in diesem Bereich jedoch zu keiner Ausweitung der 

sichtbeeinträchtigen Flächen. 

Zusammenfassend bleibt der Ortsbildcharakter durch den erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth erhalten. Durch die Sichtverschattungen, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich der bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth, die relativ weite Entfernung des erweiterten Windparks zum 

Ortsgebiet, sowie die daraus resultierende verminderte Wirkung des Vorhabens auf die 

bildhafte Wirkung und bauliche Ansicht der Ortschaft, ist von einer geringen 

Eingriffsintensität und somit unter Berücksichtigung der mäßigen Sensibilität der Ortschaft 

von einer geringen Eingriffserheblichkeit und von geringen verbleibenden Auswirkungen 

auf das Ortsbild des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth auszugehen. 

Klein-Harras: 

Der Abstand zwischen den Grenzen der „Gwka“-Widmungsflächen der geplanten Anlagen 

GSB-04 und GSB-05 und den nächst gelegenen als Wohnbauland gewidmeten Flächen 

beträgt mindestens 2.129 m. 

Es sind bis auf den südöstlichen Siedlungsbereich überwiegend keine 

Sichtverschattungen zu den Anlagen bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth aufgrund des Geländereliefs zu erwarten. Aufgrund der dichten 

Verbauung sind allerdings die Anlagen vom Ortszentrum aus stark eingeschränkt sichtbar. 

Von den Ortsrändern sind stellenweise gute Sichtbeziehungen zu den Anlagen möglich.   

Nachfolgende Fotomontage zeigt den Blick vom Friedhof am nördlichen Ortsrand Richtung 

Vorhabensgebiet. Die geplante Windkraftanlage GSB-05 ist rechts im Bild (erste von 

rechts) zu sehen. Die geplante Windkraftanlage GSB-04 ist verdeckt.  
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Abbildung 20: Fotomontage 2023: Friedhof Klein-Harras (Quelle: Projektunterlagen 

Konsensinhaberin, Einlage D3 05) 

Zusammenfassend geht der Ortsbildcharakter durch den erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth nicht verloren. Durch die Sichtverschattungen, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich der bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth und die Entfernung des erweiterten Windparks zum Ortsgebiet, sowie 

die daraus resultierende verminderte Wirkung des Vorhabens auf die bildhafte Wirkung 

und bauliche Ansicht der Ortschaft, ist von einer mäßigen Eingriffsintensität und somit 

unter Berücksichtigung der mäßigen Sensibilität der Ort-schaft von einer mittleren 

Eingriffserheblichkeit und von mittleren verbleibenden Auswirkungen des erweiterten 

Windparks Groß Schweinbarth auf das Ortsbild auszugehen. 

Martinsdorf: 

Die Ortschaft befindet sich bereits in weiterer Entfernung. Aufgrund des Geländereliefs 

sind tlw. Sichtverschattungen zu den bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth zu erwarten. Aufgrund der dichten Verbauung sind zudem die Anlagen 

vom Ortszentrum aus stark eingeschränkt sichtbar. Von den Ortsrändern sind stellenweise 

gute Sichtbeziehungen zu den Anlagen möglich.  

Zusammenfassend bleibt der Ortsbildcharakter durch den erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth erhalten. Durch die Sichtverschattungen, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich der bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth, die weitere Entfernung des erweiterten Windparks zum Ortsgebiet, 

sowie die daraus resultierende verminderte Wirkung des Vorhabens auf die bildhafte 

Wirkung und bauliche Ansicht der Ortschaft, ist von einer geringen Eingriffsintensität und 

somit unter Berücksichtigung der mäßigen Sensibilität der Ortschaft von einer geringen 

Eingriffserheblichkeit und von geringen verbleibenden Auswirkungen des erweiterten 

Windparks Groß Schweinbarth auf das Ortsbild auszugehen. 

Hohenruppersdorf: 

Der Abstand zwischen den Grenzen der „Gwka“-Widmungsflächen der geplanten Anlagen 

GSB-04 und GSB-05 und den nächst gelegenen als Wohnbauland gewidmeten Flächen 

beträgt mindestens 2.516 m. 
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Aufgrund des Geländereliefs sind oftmals Sichtverschattungen zu den bestehenden und 

geplanten Anlagen des Windparks Groß Schweinbarth zu erwarten. Aufgrund der dichten 

Verbauung sind zudem die Anlagen vom Ortszentrum aus stark eingeschränkt sichtbar. 

Vor Ort ergibt sich eine abgesenkte Siedlung, in der das Ortsbild Richtung Projektstandort 

durch die Bebauung selbst abgeschirmt ist. Von den Ortsrändern sind stellenweise gute 

Sichtbeziehungen zu den Anlagen möglich. Vom Erlebnis-Weingartl am südwestlichen 

Ortrand sind gemäß Sichtbarkeitsanalyse Sichtbeziehungen sowohl zu den bestehenden 

Anlagen GSB-01 bis GSB-03 als auch zu den geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05 des 

Windparks Groß Schweinbarth zu erwarten. Es kommt durch die Erweiterung des 

Windparks Groß Schweinbarth um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 jedoch zu keiner 

Ausweiterung der sichtbeeinträchtigen Flächen.  

Zusammenfassend bleibt der Ortsbildcharakter durch den erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth erhalten. Durch die Sichtverschattungen, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich der bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth, die Entfernung des erweiterten Windparks zum Ortsgebiet, sowie die 

daraus resultierende verminderte Wirkung des Vorhabens auf die bildhafte Wirkung und 

bauliche Ansicht der Ortschaft, ist von einer geringen Eingriffsintensität und somit unter 

Berücksichtigung der mäßigen Sensibilität der Ortschaft von einer geringen 

Eingriffserheblichkeit und von geringen verbleibenden Auswirkungen des erweiterten 

Windparks Groß Schweinbarth auf das Ortsbild auszugehen. 

Matzen: 

Die Ortschaft liegt bereits in weiterer Entfernung am äußeren Rand der Mittelwirkzone. 

Der Abstand zwischen den Grenzen der „Gwka“-Widmungsflächen der geplanten Anlagen 

GSB-04 und GSB-05 und den nächst gelegenen als Wohnbauland gewidmeten Flächen 

beträgt mindestens 4.759 m. Die geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05 liegen bereits in 

weiterer Entfernung zur Ortschaft als die bestehenden vorgelagerten Anlagen GSB-01 bis 

GSB-03 des Windparks Groß-Schweinbarth und die bestehenden Anlagen der Windparks 

Matzen – Klein Harras. 

Aufgrund des Geländereliefs und der Gehölzbestände sind tlw. Sichtverschattungen zu 

den geplanten und bestehenden Anlagen des Windparks Groß Schweinbarth zu erwarten. 

Aufgrund der dichten Verbauung sind zudem die Anlagen vom Ortszentrum aus stark 

eingeschränkt sichtbar. Von den Ortsrändern sind stellenweise gute Sichtbeziehungen zu 

den Anlagen möglich. 

Das Schloss Matzen liegt in erhöhter Lage nordöstl. des Ortszentrums auf einer gegen die 

Siedlung gerichteten, spornartigen Rückfallkuppe, einem südwestl. Ausläufer des 

Matzener Waldes. Die Topographie gestattete eine typische Spornlage, wobei die Anlage 

in O-W Richtung dem Gelände folgt. Es handelt sich um einen teilweise restaurierten und 

privat genutzten Schlossbau, welcher nicht öffentlich zugänglich ist. Die Wahrnehmung 

des Schlosses in seinem räumlichen Kontext bleibt erhalten.  Maßgebliche optische 

Wechselwirkungen zwischen dem Schloss und erweiterten Windpark Groß Schweinbarth 

bzw. maßgebliche Zusatzbelastungen infolge der Erweiterung des Windparks Groß-

Schweinbarth um zwei Anlagen, welche bereits in weiterer Entfernung als die 

bestehenden, vorgelagerten Anlagen liegen, sind aufgrund der Entfernung und der 

technogenen Vorbelastungen nicht zu erwarten.  
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Abbildung 21: Schloss Matzen, 2022 (Quelle: Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage D3 05) 

Zusammenfassend bleibt der Ortsbildcharakter durch den erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth erhalten. Durch die Sichtverschattungen, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich der bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth, die relativ weite Entfernung des erweiterten Windparks zum 

Ortsgebiet, sowie die daraus resultierende verminderte Wirkung des Vorhabens auf die 

bildhafte Wirkung und bauliche Ansicht der Ortschaft, ist von einer geringen 

Eingriffsintensität und somit unter Berücksichtigung der mäßigen Sensibilität der Ortschaft 

von einer geringen Eingriffserheblichkeit und von geringen verbleibenden Auswirkungen 

des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth auf das Ortsbild auszugehen. 

Raggendorf: 

Die Ortschaft befindet sich bereits in weiterer Entfernung. Es bestehen größtenteils keine 

Sichtverschattungen zu den geplanten und bestehenden Anlagen des Windparks Groß 

Schweinbarth GSB-01 bis GSB-05 aufgrund des Geländereliefs. Aufgrund der dichten 

Verbauung sind die Anlagen allerdings vom Ortszentrum aus stark eingeschränkt sichtbar. 

Von den Ortsrändern sind stellenweise gute Sichtbeziehungen zu den Anlagen möglich.  

Das heutige Schloss Raggendorf, Hauptplatz Nr. 25, liegt unmittelbar im Zentrum von 

Raggendorf im Verlauf der Ortsdurchfahrt.  Der 3-gesch. 4-Flügelbau wendet seine nördl. 

Hauptfassade zur Hauptstraße. Es handelt sich um einen gepflegten, tlw. industriell 

genutzten Schlossbau, welcher nicht öffentlich zugänglich ist. Die Wahrnehmung der 

Schlossanlage in ihrem räumlichen Kontext bleibt erhalten. Durch die nicht erhöhte Lage 

im Ortsgebiet und die Abschirmung des Schlosses durch die umgebende Bebauung sind 

keine maßgeblichen optischen Wechselwirkungen zwischen dem weiterten Windpark Groß 

Schweinbarth und dem Schloss bzw. Zusatzbelastungen infolge der Erweiterung des 

Windparks um zwei Anlagen welche bereits in weiterer Entfernung als die bestehenden  

Anlagen liegen, zu erwarten. 

Zusammenfassend bleibt der Ortsbildcharakter durch den erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth erhalten. Durch die Sichtverschattungen, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich der bestehenden und geplanten Anlagen des Windparks 

Groß Schweinbarth, die weitere Entfernung des erweiterten Windparks zum Ortsgebiet, 

sowie die daraus resultierende verminderte Wirkung des Vorhabens auf die bildhafte 

Wirkung und bauliche Ansicht der Ortschaft, ist von einer geringen Eingriffsintensität und 

somit unter Berücksichtigung der mäßigen Sensibilität der Ortschaft von einer geringen 

Eingriffserheblichkeit und von geringen verbleibenden Auswirkungen des erweiterten 

Windparks Groß Schweinbarth auf das Ortsbild auszugehen. 
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Zusammenfassende Bewertung: 

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03, Nabenhöhe: 169 m, Rotordurchmesser: 150 m, Gesamthöhe: 244 m) um die 

Anlagen GSB-04 und GSB-05 (Nabenhöhe: 169 m, Rotordurchmesser: 162 m, 

Gesamthöhe: 250 m) kommt es zu zusätzlichen Auswirkungen durch visuelle Störungen, 

da bei einer gegebenen Sichtbeziehung nunmehr zusätzliche Anlagen sichtbar sein 

können. Ausweitungen der sichtbeeinträchtigten Flächen sind allerdings nur sehr 

kleinflächig zu erwarten (siehe Abbildung 12).  

Die Sichtbeziehungen auf den erweiterten Windpark Groß Schweinbarth (GSB-01 bis 

GSB-05) sind bereichsweise durch vorgelagerte Gehölzbestände und das Geländerelief 

eingeschränkt. Innerhalb von Ortschaften ist zudem aufgrund der Bebauung generell nur 

eine sehr eingeschränkte Sichtbarkeit gegeben. Von den ursprünglichen 

Siedlungsbereichen der Ortskerne mit geschlossener dichter Bebauung ergeben sich 

daher kaum Sichtbeziehungen zu den Anlagen. Sichtbeziehungen sind vor allem von 

Ortsrändern, von größeren Freiflächen, von erhöhten Standpunkten oder punktuell von 

Ortszentren, wenn Straßenachsen in Richtung des Vorhabens vorliegen, möglich , wobei 

bereits Vorbelastungen durch die bestehenden Windparks Matzen – Klein Harras im 

unmittelbaren Nahbereich des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth bestehen.  

Maßgebliche optische Wechselwirkungen bzw. Zusatzbelastungen zwischen bedeutenden 

Elementen des Ortbildes (z.B. Kirchen, Schlösser) und dem erweiterten Windpark Groß 

Schweinbarth sind aufgrund der Entfernung der Windkraftanlagen zu den Ortschaften und 

der Vorbelastungen durch die Windkraftanlagen im Nahbereich des erweiterten Windparks 

Groß Schweinbarth nicht zu erwarten.  

Zusammenfassend geht der Ortsbildcharakter der Ortschaften durch den erweiterten 

Windpark Groß Schweinbarth nicht verloren. Durch die Sichtverschattungen und die sehr 

eingeschränkte Sichtbarkeit innerhalb der Ortschaften, die Vorbelastungen durch die 

Windkraftanlagen im Nahbereich des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth und den 

Abstand des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth zu den Ortschaften sowie die 

daraus resultierende verminderte Wirkung des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth 

auf die bildhafte Wirkung und bauliche Ansicht der Ortschaften, ist insgesamt von einer 

mittleren Eingriffsintensität und unter Berücksichtigung einer mittleren Sensibilität der 

Ortschaften von einer mittleren Eingriffserheblichkeit und von mittleren verbleibenden 

Auswirkungen des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth auf das Ortsbild 

auszugehen. 

Die geplante Änderung ruft zusätzliche, über das genehmigte Ausmaß hinausgehende 

Auswirkungen durch visuelle Störungen hervor. Die zusätzlichen Auswirkungen der 

geplanten Änderung führen jedoch zu keiner abgeänderten Beurteilung der verbleibenden 

Auswirkungen auf das Ortsbild. Die verbleibenden Auswirkungen auf das Ortsbild werden 

entsprechend dem genehmigten Vorhaben als nicht erheblich eingestuft.  
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4 Teilgutachten Sach- und Kulturgüter 

Grundlage des ggst. Gutachtens sind das Gutachten DI Knoll zum UVP-Verfahren vom 

11.04.2016, das Gutachten DI Knoll zum UVP-Änderungsverfahren vom 16.07.2019, das 

Gutachten DI Knoll zum UVP-Abnahmeverfahren vom 21.04.2023 sowie die 

Projektunterlagen zum ggst. Antrag auf Änderung des Bescheides gemäß § 18b UVP-G 

2000. Die im ggst. Gutachten zur Anwendung kommende Beurteilungsmethode richtet sich 

nach den Vorgaben der RVS 04.01.11 Umweltuntersuchung. 

4.1 Kulturgüter 

Durch die geplante Erweiterung des Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01- GSB-03) um 

die Anlagen GSB-04 und GSB-05 werden keine Kleindenkmäler berührt. Die geplante 

Änderung ruft dementsprechend keine zusätzlichen, über das genehmigte Ausmaß 

hinausgehende Auswirkungen auf Kleindenkmäler hervor.  

Im Rahmen der aktuellen archäologischen Prospektion (Fa. ARDIG 2023, 

Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage D3 06) wurden im Bereich der geplanten 

Windkraftanlagen GSB-04 und GSB-05 keine archäologischen Verdachtsflächen definiert.  

Gemäß den Projektunterlagen der Konsensinhaberin, Einlage D3 06 ist anhand der 

Erfahrungen im Vorfeld des Bauvorhabens der Windkraftanlagen GSB 01-03 dennoch eine 

archäologische Begleitung des Oberbodenabtrags anzuraten.  In Einlage D1 01 wird 

dementsprechend folgende Maßnahme formuliert: „Archäologische Baubegleitung des 

Oberbodenabtrags im Bereich der Baumaßnahmen“  

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen bleibt zudem folgende Vorschreibung aus dem 

UVP-Bescheid (RU4-U-787/033-2016) wirksam: 

• 4. Rechtzeitig vor Baubeginn ist die weitere Vorgehensweise bezüglich 

archäologischer Fundstellen mit dem Bundesdenkmalamt abzustimmen.  

Unter Berücksichtigung der Vorschreibung und Maßnahme führ t die geplante Änderung zu 

keiner abgeänderten Beurteilung der verbleibenden Auswirkungen auf archäologische 

Kulturgüter. Die verbleibenden Auswirkungen werden entsprechend dem genehmigten 

Vorhaben als nicht erheblich eingestuft.  

4.2 Sachgüter 

Die geplante Änderung ruft zusätzliche, über das genehmigte Ausmaß hinausgehende 

Auswirkungen auf Sachgüter hervor. Gemäß den Projektunterlagen sind durch die durch 

die geplante Erweiterung des Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01- GSB-03) um die 

Anlagen GSB-04 und GSB-05 eine OMV Nassgasleitung, eine RAG-Öl-Leitung und die 

Straße L 3029 betroffen. Die geplante windparkinterne 30-kV-Verkabelung zur 

Schaltstation quert gemäß den Projektunterlagen die im Projektgebiet vorhandenen 

Einbauten (OMV Nassgasleitung und RAG-Öl-Leitung) sowie die Straße L 3029. Die 

Straßenquerung bei KM 7,1 erfolgt über eine gesteuerte Spülbohrungen mit 

Kabelschutzrohren in einer Tiefe von min 1,2 m unter GOK. Mit den geplanten 

Zuwegungen werden die RAG-Öl-Leitung und die OMV Nassgasleitung gequert. Gemäß 

den Projektunterlagen sind zudem zusätzlich 2-3 Hochstände und eine Wild-Futterstelle im 

Bereich der Windkraftanlage GSB-05 betroffen. 

Tabelle 5: Berührte Einbauten (Quelle: Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage B1 01) 
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Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen sind gemäß den Projektunterlagen folgende 

Maßnahmen vorgesehen: 

• Es erfolgt die Kabelverlegung in Übereinstimmung mit den aktuell gültigen 

Richtlinien und Normen im Bereich von Landwirtschaftsflächen in mindestens 

100 cm Tiefe und unter Wegen in mindestens 80 cm Tiefe.  

• Es erfolgen eine Abstimmung mit den Betreibern und Sondierungen bei der 

Querung von Leitungen und Pipelines  

• Es werden mit den betroffenen Betreibern oder Eigentümern von Einbauten 

rechtzeitig vor Baubeginn Maßnahmen festgelegt bzw. Vereinbarungen getroffen, 

um Schäden an den Einbauten oder Gefährdungen zu vermeiden.  

• Es ist vorgesehen, dass die beauftragte Baufirma vor Baubeginn sämtliche 

Einbauten prüft und die Gemeinden vor Beginn der Bauarbeiten verständigt 

werden. 

• Es wird die Erdkabelverlegung im Bereich der Kreuzung der Gas- und Ölleitungen 

in offener Bauweise mittels Unter-/Überquerung unter Einhaltung der 

Mindestabstände nach Normen ÖNORM B 2533 und ÖVE-L20 hergestellt. „Diese 

Querungen erfolgen jeweils in enger Abstimmung mit dem jeweiligen 

Leitungsbetreiber. Sind die Abstände für die pflügende Überquerung von Öl - und 

Gasleitungen nicht ausreichend, werden im Normalfall Künetten gegraben, in 

welchen das Elektrokabel in einem Schutzrohr mit einem ausreichenden 

Überstand verlegt wird. Falls bestehende Einbauten unterquert werden müssen, 

werden die Einbauten untergraben, und das Kabel in einem Schutzrohr in einem 

ausreichenden Abstand darunter verlegt. In vielen Fällen können Öl - und 

Gasleitungen unter Einhaltung des geforderten Mindestabstandes überquert 

werden. Sofern Sondierungen im Vorfeld den sicheren Abstand bestätigen, ist es 

nicht notwendig, eine Künette anzulegen und das Kabel wird vorsichtig mittels 

Pflugtechnik eingezogen. Sollte sich durch eine Sondierung bzw. durch die 

Abstimmung mit dem Betreiber im Vorfeld herausstellen, dass ein relativ kleiner 

Abstand zur Querung vorliegt, wird ca. 2 m vor der Querung eine Künette 

errichtet, um das Pflugschwert beim Queren auch „optisch“ zu kontrollieren. “ 

• Die betroffenen Hochsitze, Futterstellen werden auf eine geeignete Fläche 

versetzt. 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen von Sachgütern bleiben zudem folgende 

Vorschreibung aus dem UVP-Bescheid (RU4-U-787/033-2016) wirksam: 

• FB Bautechnik: „Vor Beginn der Grabungsarbeiten ist mit den Verantwortlichen 

der Einbautenträger für die im Projektgebiet befindlichen Leitungen und Einbauten 

das schriftliche Einvernehmen herzustellen und sind die notwendigen 

Sicherungsmaßnahmen festzulegen und diese im Bau umzusetzen und zu 

dokumentieren.“ 

• FB Elektrotechnik: „Für die Durchführung von Grab- und Kabelverlegungsarbeiten 

ist das Einvernehmen mit den jeweiligen Einbautenträgern herzustellen.“  

• FB Grundwasserhydrologie: „Sollten bei Leitungsverlegungen bzw. bei baulichen 

Maßnahmen Drainagen oder Entwässerungsanlagen angetroffen, diese 

beeinträchtigt oder beschädigt werden, sind diese im Einvernehmen mit dem 

Grundstückseigentümer bzw. dem Berechtigten fachgerecht wieder herzustellen. 

Hierüber sind Dokumentationen zu erstellen, die im Abnahmeverfahren 

vorzulegen sind.“ 

• FB Raumordnung/Ortsbild/ Landschaftsbild: „Rechtzeitig vor Baubeginn ist die 

genaue Lage sämtlicher betroffener Sachgüter in Kooperation mit den 

Betreibern/Eigentümern zu bestimmen. Um Schäden an Sachgütern oder 

Gefährdungen zu vermeiden, sind rechtzeitig vor Baubeginn mit den betroffenen 

Betreibern/Eigentümern geeignete Maßnahmen festzulegen bzw. Vereinbarungen 
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zu treffen. Sämtliche auftretende Schäden an Sachgütern sind durch den 

Projektwerber nach dem Verursacherprinzip zu beheben / abzugelten.“  

• FB Verkehrstechnik: „Eine Beweissicherung der im Projekt ausgewiesen 

Fahrtroute für Sondertransporte ist vor Baubeginn und nach Baufertigstellung 

gemeinsam mit einem Vertreter der zuständigen Straßenbauabteilung 3, 2120 

Wolkersdorf, vorzunehmen. Eventuell entstandene Schäden durch die 

Schwertransporte sind im Einvernehmen mit dem NÖ Straßendienst zu 

beseitigen.“ 

• FB Verkehrstechnik: „Für die erforderlichen Querungen von Landesstraßen im 

Zuge der Windparkverkabelung ist vor Baubeginn um Sondernutzung von 

Straßengrund bei der zuständigen Straßenbauabteilung 3, 2120 Wolkersdorf 

anzusuchen. Betreffend die restlichen Querungen (NÖVOG, KK Museumsbahn, 

Gemeindestraßen) ist das Einvernehmen mit dem Straßenerhalter herzustellen. 

Eventuell entstandene Schäden im Zuge der Herstellung der Querungen sind im 

Einvernehmen mit dem NÖ Straßendienst bzw. den Betreibern der 

Eisenbahnstrecke zu beseitigen.“ 

• FB Wasserbautechnik/Gewässerschutz: „Werden im Zuge der Bauarbeiten in 

Betrieb befindliche oder aufgelassene Leitungen der umliegenden Ölfelder 

angetroffen, so ist der Eigentümer der Leitung zu verständigen. Werden Leitungen 

(auch aufgelassene) beschädigt, so ist zu prüfen, ob dabei eine Kontamination 

des Untergrundes verursacht wurde, gegebenenfalls ist eine solche fachgerecht 

und nachweislich zu entfernen.“ 

Unter Berücksichtigung der Vorschreibungen und Maßnahmen führen die zusätzlichen 

Auswirkungen der geplanten Änderung zu keiner abgeänderten Beurteilung der 

verbleibenden Auswirkungen auf Sachgüter. Die verbleibenden Auswirkungen werden 

entsprechend dem genehmigten Vorhaben als nicht erheblich eingestuft.  

Des Weiteren wird auf die Stellungnahmen der Sachverständigen für Bautechnik, 

Elektrotechnik, Grundwasserhydrologie, Wasserbautechnik/Gewässerschutz und 

Verkehrstechnik verwiesen. 
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5 Teilgutachten Nutzung von Freizeit- und 
Erholungseinrichtungen 

Grundlage des ggst. Gutachtens sind das Gutachten DI Knoll zum UVP-Verfahren vom 

11.04.2016, das Gutachten DI Knoll zum UVP-Änderungsverfahren vom 16.07.2019, das 

Gutachten DI Knoll zum UVP-Abnahmeverfahren vom 21.04.2023 sowie die 

Projektunterlagen zum ggst. Antrag auf Änderung des Bescheides gemäß § 18b UVP-G 

2000. Die im ggst. Gutachten zur Anwendung kommende Beurteilungsmethode richtet sich 

nach den Vorgaben der RVS 04.01.11 Umweltuntersuchung. 

Folgende Freizeit- und Erholungseinrichtungen befinden sich im definierten 

Untersuchungsraum (5-km Puffer um die Windkraftanlagen GSB-01 bis GSB-05): 

Nahwirkzone: 

Lineare Freizeit- und Erholungseinrichtungen: 

• Hauptradweg Nr. 91:  

• Franziskusweg Weinviertel 

 

Abbildung 22: Franziskusweg Weinviertel in der Nahwirkzone (Quelle: www.weinviertel.at) 

Mittelwirkzone: 

Lineare Freizeit- und Erholungseinrichtungen:  

• Weinradweg Traminer 

• Weinradweg Zweigelt 

• Weintour mit Energie - Energietour und "OMV Erlebnisradweg" 

• Hauptradwege 91, 5 und 7 

• Franziskusweg Weinviertel 

• Weinberg-Walking Strecken 

• „tut gut“ Wege der Gemeinden 
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• Kellergassen-Rundweg Hohenruppersdorf: Themenweg ausgehend von Erlebnis-

Weingartl in Hohenruppersdorf 

• Naturpfad Hohenruppersdorf: Wandertour ausgehend von Erlebnis-Weingartl, 

Hohenruppersdorf 

• Wanderwege Hohenruppersdorf: Mehrere Wanderwege werden auf der 

Gemeindehomepage beschrieben: Steinbergweg - ca. 4 km, Boigenthalweg - ca. 4 

km, Zu den Sieben Rusten - ca. 14 km, "Bäck Hohlweg" Route - ca. 8,5 km, 

Naturpfad 

• Museumsbahn Weinviertel: Bahnlinie von Bad Pirawarth bis Sulz-Nexing 

Punktuelle bzw. flächige Freizeit- und Erholungseinrichtungen: 

• Klinik Bad Pirawarth (Kur- und Rehabilitationszentrum) 

• Prof. Knesl Freilichtmuseum Bad Pirawarth: Der Skulpturenpark präsentiert das 

Lebenswerk des Bildhauers Prof. Hans Knesl, ergänzt von Werken des 

ortsansässigen Künstlers Mag. Walfrid Huber.  

• Schaugarten Saubergen Bad Pirawarth: Der Garten “Saubergen” oder “Pig Hill” 

wie ihn die Engländer nennen würden, basiert auf einer alten Streuobstwiese, die 

unter anderem mit Inselbeeten gefüllt wurde.  

• Kollnbrunner Kellerberg: Der Kellerberg selbst liegt im nordöstlichen Ortsteil von 

Kollnbrunn. Möglichkeiten die Kellergasse zu besuchen gibt es, beim jährlichen 

Kellerbergfest und bei den Tagen der offenen Kellertür.  

• Erlebnis-Weingartl Hohenruppersdorf: Das Erlebnis-Weingartl mit den dort 

gebauten Exponaten ist ganzjährig frei zugänglich.  

• Aussichtspunkt Karpatenblick östlich von Matzen: Der Karpatenblick (am 

Übergang zur Fernwirkzone) ist ein Aussichtspunkt am Rand des Matzner Waldes, 

von dem sich bei klarem Wetter ein Rundblick bis Wien, den Schneeberg, die 

Hundsheimer Berge und die Karpaten ergibt.  

• Freibad Matzen („Waldbad Matzen“): Angrenzend an den Matzner Wald, unterhalb 

des Schlosses finden Sie das im Jahr 1997 sanierte Schwimmbad mit eigenem 

Kinderbereich, Garderobenbereich, Liegewiese, Kleinkinder -Wasserrutsche 

""Alifant"" und Buffet  

• Hubertuskapelle nordöstlich von Matzen: Die Hubertuskapelle ist ein beliebter 

Ausgangspunkt für Spaziergänger, Wanderer und Läufer, die hier direkt im Wald 

eintauchen können. Etwas versteckt befindet sich westlich der Wegkreuzung der 

Zugang zu einem ruhigen Waldrastplatz sowie zum Waldlehrpfad, der in einem 

kurzen Rundwanderweg über das „Teufelsbrücklein“ wieder zurückführt.  
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Abbildung 23: Freizeit- und Erholungseinrichtungen (Quelle: Karte „Weinviertel erradeln“, Weinviertel 

Tourismus GmbH 2021, https://www.niederoesterreich.at/radkarte-weinviertel) 

 

Auswirkungen, Wirkfaktor Flächeninanspruchnahme: 

Durch die Nahwirkzone verlaufen der Hauptradweg 91 und der Franziskusweg Weinviertel. 

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß Schweinbarth (GSB- 01 

bis GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 sind keine Freizeit- und 

Erholungseinrichtungen durch Flächeninanspruchnahme betroffen. Es kommt durch die 

geplante Erweiterung des Windparks Groß Schweinbarth dementsprechend zu keinen 

zusätzlichen Auswirkungen auf die Nutzung von Freizeit- und Erholungseinrichtungen.  

Auswirkungen, Wirkfaktor Lärm: 

Errichtungsphase:  

Durch die Nahwirkzone verlaufen der Hauptradweg 91 und der Franziskusweg Weinviertel. 

Da die baubedingten Immissionen während der Errichtungsphase zeitlich begrenzt sind 

und die Aufenthaltsdauer von Erholungssuchenden im Nahbereich des Vorhabens zeitlich 

begrenzt ist, werden die Eingriffsintensität, die Eingriffserheblichkeit und die 

verbleibenden Auswirkungen des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth mit gering 

eingestuft. Die geplante Änderung führt zu keiner abgeänderten Beurteilung der 

verbleibenden Auswirkungen auf die Nutzung von Freizeit- und Erholungseinrichtungen. 

https://www.niederoesterreich.at/radkarte-weinviertel
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Die verbleibenden Auswirkungen werden entsprechend dem genehmigten Vorhaben als 

nicht erheblich eingestuft. 

Betriebsphase:  

Durch die Nahwirkzone verlaufen der Hauptradweg 91 und der Franziskusweg Weinviertel. 

Für Erholungssuchende, die sich in der Landschaft fortbewegen oder aufhalten, wirkt die 

vergleichsweise kurze Aufenthaltsdauer im Nahbereich von Windkraftanlagen stark 

reduzierend auf diesen Störfaktor. Die Aufenthaltsdauer von Erholungssuchenden ist im 

Vergleich zu Wohngebieten kurz. Gesundheitsgefährdende Auswirkungen können insb. 

aufgrund der kurzen Exposition von Erholungssuchenden ausgeschlossen werden. Weiters 

ist anzumerken, dass zum Zeitpunkt der maximalen Leistung der Windkraftanlagen und 

somit der größten Schallemissionen der Raum für Erholungssuchende aufgrund des 

starken Windes unattraktiv ist. Die Eingriffsintensität, die Eingriffserheblichkeit und die 

verbleibenden Auswirkungen des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth mit gering 

eingestuft. Die Nutzungsmöglichkeit der Freizeit- und Erholungsinfrastrukturen ist nicht 

betroffen; die Funktionalität der Freizeit- und Erholungsinfrastrukturen bleibt erhalten. Die 

geplante Änderung führt zu keiner abgeänderten Beurteilung der verbleibenden 

Auswirkungen auf die Nutzung von Freizeit- und Erholungseinrichtungen. Die 

verbleibenden Auswirkungen werden entsprechend dem genehmigten Vorhaben als nicht 

erheblich eingestuft. 

Auswirkungen, Wirkfaktor Schattenwurf: 

Durch die Nahwirkzone verlaufen der Hauptradweg 91 und der Franziskusweg Weinviertel. 

Für den Schattenwurf existieren, abseits von Wohngebieten oder Wohngebäuden, keine 

Grenz- und Richtwerte. Für Erholungssuchende, die sich in der Landschaft fortbewegen 

oder aufhalten, kann dieser periodisch wiederkehrende Schattenwurf zwar als störend 

empfunden werden, jedoch wirkt die vergleichsweise kurze Aufenthaltsdauer stark 

reduzierend auf diesen Störfaktor. Die Aufenthaltsdauer von Erholungssuchenden ist im 

Vergleich zu Wohngebieten kurz. Der Einwirkungsbereich des Schattenwurfs kann im 

Gegensatz zu Wohngebieten jederzeit verlassen werden. Gesundheitsgefährdende 

Auswirkungen können insb. aufgrund der kurzen Exposition von Erholungssuchenden 

ausgeschlossen werden. Die Eingriffsintensität, die Eingriffserheblichkeit und die 

verbleibenden Auswirkungen des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth werden mit 

gering eingestuft. Die Nutzungsmöglichkeit der Freizeit - und Erholungsinfrastrukturen ist 

nicht betroffen; die Funktionalität der Freizeit- und Erholungsinfrastrukturen bleibt 

erhalten. Die geplante Änderung führt zu keiner abgeänderten Beurteilung der 

verbleibenden Auswirkungen auf die Nutzung von Freizeit- und Erholungseinrichtungen. 

Die verbleibenden Auswirkungen werden entsprechend dem genehmigten Vorhaben als 

nicht erheblich eingestuft. 

Auswirkungen, Wirkfaktor Visuelle Störungen:  

Prof. Knesl Freilichtmuseum Bad Pirawarth, Schaugarten Saubergen Bad Pirawarth, 

Kollnbrunner Kellerberg, Freibad Matzen („Waldbad Matzen“) :  

Von den Freizeit- und Erholungseinrichtungen sind gemäß Sichtbarkeitsanalysen 

stellenweise Sichtbeziehungen sowohl zu den bestehenden Anlagen GSB-01 bis GSB-03 

als auch zu den geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05 des Windparks Groß 

Schweinbarth nicht auszuschließen. Es kommt durch die Erweiterung des Windparks Groß 

Schweinbarth um die geplanten Anlagen GSB-04 und GSB-05 jedoch zu keiner 

Ausweitung der sichtbeeinträchtigen Flächen. 

Erlebnis-Weingartl Hohenruppersdorf:  

Vom Erlebnis-Weingartl sind gemäß Sichtbarkeitsanalysen Sichtbeziehungen sowohl zu 

den bestehenden Anlagen GSB-01 bis GSB-03 als auch zu den geplanten Anlagen GSB-

04 und GSB-05 des Windparks Groß Schweinbarth zu erwarten. Es kommt durch die 

Erweiterung des Windparks Groß Schweinbarth um die geplanten Anlagen GSB-04 und 

GSB-05 jedoch zu keiner Ausweiterung der sichtbeeinträchtigen Flächen.  

Hubertuskapelle, Aussichtspunkt Karpatenblick:  
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Von der Hubertuskapelle und vom Aussichtspunkt Karpatenblick sind aufgrund des 

vorgelagerten Waldbestandes keine Sichtbeziehungen zu erwarten.  

Kurzentrum Bad Pirawarth:  

Die Klinik Pirawarth ist durch die Topographie und den Bewuchs vor zusätzlicher 

Belastung abgeschirmt. 

Rad- und Wanderwege:  

Von den Rad- und Wanderwegen im Untersuchungsraum sind streckenweise 

Sichtbeziehungen nicht auszuschließen. Durch die geplante Erweiterung des bestehenden 

Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 bis GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 

kommt es zu zusätzlichen Auswirkungen durch visuelle Störungen, da bei einer 

gegebenen Sichtbeziehung nunmehr zusätzliche Anlagen sichtbar sein können. 

Ausweitungen der sichtbeeinträchtigten Flächen sind allerdings nur sehr kleinflächig zu 

erwarten (siehe Abbildung 12). Technogene Vorbelastungen bestehen durch die 

bestehenden Windparks Matzen – Klein Harras im unmittelbaren Nahbereich. Mit 

zunehmender Entfernung zum Vorhaben verringert sich die Dominanzwirkung der 

Anlagen. Zudem sind die visuellen Störungen aufgrund der geringen Verweildauer des 

Erholungssuchenden und die laufende Änderung seines Blickwinkels beschränkt.  

Zusammenfassende Bewertung:  

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 kommt es zu zusätzlichen 

Auswirkungen durch visuelle Störungen, da bei einer gegebenen Sichtbeziehung nunmehr 

zusätzliche Anlagen sichtbar sein können. Ausweitungen der sichtbeeinträchtigten 

Flächen sind allerdings nur sehr kleinflächig zu erwarten (siehe Abbildung 12). 

Technogene Vorbelastungen bestehen durch die bestehenden Windparks Matzen – Klein 

Harras im unmittelbaren Nahbereich. 

Da die visuellen Störungen bei Sichtbeziehungen zu den bestehenden und geplanten 

Windkraftanlagen des Windparks Groß Schweinbarth aufgrund der geringen Verweildauer 

des Erholungssuchenden und die laufende Änderung seines Blickwinkels beschränkt sind, 

sich die Dominanzwirkung der Anlagen mit zunehmender Entfernung verringert, die 

Sichtachsen bereits durch Windkraftanlagen im Nahbereich des erweiterten Windparks 

Groß Schweinbarth technogen vorbelastet sind, und vorgelagerte Gehölzbestände, 

Gebäude und das Geländerelief zum Teil Sicht sichteinschränkend wirken, können die 

Eingriffsintensität und somit die Eingriffserheblichkeit und die verbleibenden Auswirkungen 

des erweiterten Windparks Groß-Schweinbarth als gering eingestuft werden. Die 

Nutzungsmöglichkeit der Freizeit- und Erholungsinfrastrukturen ist nicht betroffen; die 

Funktionalität der Freizeit- und Erholungsinfrastrukturen bleibt erhalten.  

Die geplante Änderung ruft zusätzliche, über das genehmigte Ausmaß hinausgehende 

Auswirkungen durch visuelle Störungen hervor. Die zusätzlichen Auswirkungen der 

geplanten Änderung führen jedoch zu keiner abgeänderten Beurteilung der verbleibenden 

Auswirkungen auf die Nutzung von Freizeit- und Erholungseinrichtungen. Die 

verbleibenden Auswirkungen auf die Nutzung von Freizeit- und Erholungseinrichtungen 

werden entsprechend dem genehmigten Vorhaben als nicht erheblich eingestuft.  
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6 Teilgutachten Gewidmete Siedlungsgebiete 

Grundlage des ggst. Gutachtens sind das Gutachten DI Knoll zum UVP-Verfahren vom 

11.04.2016, das Gutachten DI Knoll zum UVP-Änderungsverfahren vom 16.07.2019, das 

Gutachten DI Knoll zum UVP-Abnahmeverfahren vom 21.04.2023 sowie die 

Projektunterlagen zum ggst. Antrag auf Änderung des Bescheides gemäß § 18b UVP-G 

2000. 

Vorbemerkung: 

Seit einer Novelle des NÖ Raumordnungsgesetzes im Jahr 1999 gibt es die Widmungsart 

„Grünland-Windkraftanlagen“. Seit der Verordnung des Sektoralen 

Raumordnungsprogramms über die Windkraftnutzung in NÖ im Jahr 2014 darf die 

Widmung „Grünland-Windkraftanlagen“ nur noch in bestimmten Zonen festgelegt werden. 

Es wird davon ausgegangen, dass die raumordnerischen Aspekte im Zuge des Verfahrens 

zur Widmung „Grünland-Windkraftanlage“ geprüft wurden. Dementsprechend erfolgt 

nachfolgend die Darstellung raumordnerischer Aspekte nur mehr in reduziertem Umfang. 

Wesentliche Kriterien zur Beurteilung der Beeinträchtigung von gewidmeten 

Siedlungsgebieten (Schutzgut Mensch) sind die emissionsbedingten Auswirkungen von 

Schall und Schattenwurf der Windkraftanlagen. 

Standortgemeinden: 

Von der Änderung gem. § 18b UVP-G betroffene Standortgemeinden sind: 

-) Groß-Schweinbarth (WKA Standorte, Verkabelung, Zuwegung und Eiswarnleuchten)   

-) Bad Pirawarth (Lagerflächen und Zuwegung)   

-) Matzen-Raggendorf (Eiswarnleuchten) 

Naturschutz: 

Die Windkraftanlagen GSB-04 und GSB-05 befinden sich nicht in naturschutzrechtlich 

geschützten Gebieten. 

Überörtliche Raumordnung: Regionale Raumordnungsprogramme: 

Das Vorhabensgebiet des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth weist keine 

Festlegungen von regionalen Raumordnungsprogrammen auf. Im 10 km-Puffer um die 

Anlagen sind u.a. regionale Grünzonen und erhaltenswerte Landschaftsteile der 

regionalen Raumordnungsprogramme Wien Umland Nordost und Wien Umland Nord 

ausgewiesen. 
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Abbildung 24: Festlegungen der regionalen Raumordnungsprogramme Wien Umland Nordost und 

Wien Umland Nord (Quelle: eigene Bearbeitung) 

Überörtliche Raumordnung: Sektorales Raumordnungsprogramm Windkraftnutzung in NÖ 

(StF: LGBl. 8001/1-0, Inkrafttretensdatum 21.05.2014): 

Die geplanten Anlagestandorte GSB-04 und GSB-05 sind gemäß § 20 Abs 2 Z 19 NÖ 

ROG 2014 als „Grünland-Windkraftanlagen“ (Gwka) gewidmet und liegen innerhalb der mit 

der „Verordnung über ein Sektorales Raumordnungsprogramm über die Windkraftnutzung 

in NÖ“ ausgewiesenen Eignungszone „WE 16“. 
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Abbildung 25: Lage im sektoralen Raumordnungsprogramm Windkraftnutzung (Quelle: 

Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage B1 01) 

Örtliche Raumordnung: Örtliches Raumordnungsprogramm der Standortgemeinde Groß-

Schweinbarth: 

Die geplanten Anlagestandorte GSB-04 und GSB05 sind seit 9.10.2023 gemäß § 20 Abs 2 

Z 19 NÖ ROG 2014 rechtskräftig als „Grünland-Windkraftanlagen“ (Gwka) gewidmet.  

 

Abbildung 26: Übersichtsplan mit den Widmungsflächen der WKA-Standorte (Quelle: 

Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage B1 01) 
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Gemäß den Projektunterlagen der Konsensinhaberin, Einlage D1 01 wurde eine 

Strategische Umweltprüfung samt Variantenvergleich betreffend Umweltzustand und 

Umweltauswirkungen durchgeführt. Im Zuge des Änderungsverfahrens zur 

Flächenwidmung in der Standortgemeinde Groß Schweinbarth wurde die Übereinstimmung 

der Widmungsänderungen mit den Zielsetzungen der Gemeinde für die künftige 

Entwicklung der Gemeindegebiete geprüft.  

Lage in Relation zu Siedlungen und Wohnbauland: 

Der Abstand zwischen den Grenzen der „Gwka“-Widmungsflächen und den nächst 

gelegenen als Wohnbauland gewidmeten Flächen beträgt mindestens 1.483 m auf dem 

Gemeindegebiet von Groß-Schweinbarth und mindestens 1.830 m dem Gebiet der 

Gemeinde Bad Pirawarth sowie mehr als 2.000 m auf den Gebieten der weiteren 

umliegenden Gemeinden. Somit wird der gemäß NÖ ROG 2014 erforderliche Abstand von 

1.200 m zu Wohnbauland in der Standortgemeinde eingehalten. Der gemäß NÖ ROG 2014 

erforderliche Abstand von 2.000 m zu Wohnbauland in umliegenden Gemeinden wird 

ebenfalls eingehalten bzw. kann im Fall der Gemeinde Bad Pirawarth gemäß den 

Projektunterlagen, Einlage B1 01 aufgrund einer diesbezüglichen Einverständniserklärung 

unterschritten werden. 

 

Abbildung 27: Flächenwidmungspläne mit Anlagenpositionen und Abständen der neuen Gwka-

Widmungsflächen zu den nächstgelegenen Wohnbauland-Widmungen (Quelle: Projektunterlagen 

Konsensinhaberin, Einlage B1 01) 
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Die nachfolgende Tabelle weist die Abstände der jeweils nächstgelegenen Anlagen des 

Windparks Groß-Schweinbarth zu relevanten benachbarten Siedlungsobjekten bzw. 

ausgewählten Rechenpunkten der Schall- und Schattenwurfimmissionsberechnung aus.   

  



Erweiterung Windpark Groß Schweinbarth 

 

Knollconsult  42 

Tabelle 6: Abstände der Siedlungsrandbereiche bzw. Rechenpunkte zu den nächstgelegenen 

Windkraftanlagen (Quelle: Projektunterlagen Konsensinhaberin, Einlage D1 01) 

 

Auswirkungen, Wirkfaktor Lärm: 

Gemäß dem UVP-Teilgutachten Lärmschutz erhöhen sich durch die 2 zusätzlichen 

Anlagen die Immissionen des Windparks Groß Schweinbarth. „Durch die zusätzlichen 

Immissionen allein können die Zielwerte der Checkliste Schall eingehalten werden. Auch 

bei einer Gesamtbetrachtung des Windparks mit allen 5 WEA können die Zielwerte 

eingehalten werden.“ „Aus fachlicher Sicht ist das vorliegende Änderungsvorhaben unter 

der Voraussetzung der Einhaltung der angeführten Emissionswerte der WEA 

genehmigungsfähig.“ Diesbezüglich werden im Teilgutachten Lärmschutz zwei Auflagen 

formuliert. Die verbleibenden Auswirkungen auf gewidmete Siedlungsgebiete werden 

entsprechend dem genehmigten Vorhaben dementsprechend als nicht erheblich 

eingestuft. Für weiterführende Details wird auf das Teilgutachten Lärmschutz verwiesen. 

Auswirkungen, Wirkfaktor Schattenwurf: 
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Gemäß dem UVP-Teilgutachten Eisabfall und Schattenwurf sind durch die vorgesehene 

Erweiterung um zwei Windkraftanlagen an den Immissionspunkten „I RP 6a – Untere 

Hauptstraße 169“ und „J RP 7 – Konstantinhügel 11“ Erhöhungen der 

Schattenwurfimmissionen zu erwarten. „Diese Immissionen sind auf die gegenständliche 

Windkraftanlage „GSB 05“ zurückzuführen. An den restlichen Immissionspunkten wurden 

gegenüber der genehmigten Ausführung keine Erhöhungen prognostiziert.“ „Einschlägige 

Richtwerte werden, wie auch bei den restlichen betrachteten Immissionspunkten, weiterhin 

eingehalten.“ „An den betrachteten Immissionspunkten sind wie bereits in der 

genehmigten Ausführung keine Richtwertüberschreitungen zu erwarten.“  „Die Ergebnisse 

des zitierten Bescheids treffen weiterhin zu und stehen dem Ergebnis der durchgeführten 

Umweltverträglichkeitsprüfung nicht entgegen.“ Die verbleibenden Auswirkungen auf 

gewidmete Siedlungsgebiete werden entsprechend dem genehmigten Vorhaben 

dementsprechend als nicht erheblich eingestuft. Für weiterführende Details wird auf das 

Teilgutachten Eisabfall und Schattenwurf verwiesen.  

Auswirkungen, Wirkfaktor visuelle Störungen: 

Der Abstand zwischen den Grenzen der „Gwka“-Widmungsflächen der geplanten Anlagen 

GSB-04 und GSB-05 und den nächst gelegenen als Wohnbauland gewidmeten Flächen 

beträgt mindestens 1.483 m auf dem Gemeindegebiet von Groß-Schweinbarth und 

mindestens 1.830 m dem Gebiet der Gemeinde Bad Pirawarth sowie mehr als 2.000 m auf 

den Gebieten der weiteren umliegenden Gemeinden.  

Durch die geplante Erweiterung des bestehenden Windparks Groß-Schweinbarth (GSB-01 

bis GSB-03) um die Anlagen GSB-04 und GSB-05 kommt es zu zusätzlichen 

Auswirkungen durch visuelle Störungen, da bei einer gegebenen Sichtbeziehung nunmehr 

zusätzliche Anlagen sichtbar sein können. Ausweitungen der sichtbeeinträchtigten 

Flächen sind allerdings nur sehr kleinflächig zu erwarten (siehe Abbildung 12). 

Technogene Vorbelastungen bestehen durch die bestehenden Windparks Matzen – Klein 

Harras im unmittelbaren Nahbereich.  

Die Sichtbeziehungen auf den erweiterten Windpark Groß Schweinbarth (GSB-01 bis 

GSB-05) sind bereichsweise durch vorgelagerte Gehölzbestände und das Geländerelief 

eingeschränkt. Innerhalb von Ortschaften ist zudem aufgrund der Bebauung generell nur 

eine sehr eingeschränkte Sichtbarkeit gegeben. Von den ursprünglichen 

Siedlungsbereichen der Ortskerne mit geschlossener dichter Bebauung ergeben sich 

daher kaum Sichtbeziehungen zu den Anlagen. Sichtbeziehungen sind vor allem von 

Ortsrändern, von größeren Freiflächen, von erhöhten Standpunkten oder punktuell von 

Ortszentren, wenn Straßenachsen in Richtung des Vorhabens vorliegen, möglich , wobei 

bereits Vorbelastungen durch die bestehenden Windparks Matzen – Klein Harras im 

unmittelbaren Nahbereich des erweiterten Windparks Groß Schweinbarth bestehen.  

Durch die Sichtverschattungen und die sehr eingeschränkte Sichtbarkeit innerhalb der 

Ortschaften, die Vorbelastungen durch die Windenergieanlagen im Nahbereich des 

erweiterten Windpark Groß Schweinbarth und den Abstand der Anlagen zu den 

Ortschaften ist von keinen erheblichen Auswirkungen des erweiterten Windparks Groß 

Schweinbarth auf gewidmete Siedlungsgebiete durch visuelle Störungen auszugehen. Für 

weiterführende Details wird auf das Teilgutachten Ortsbild  und das Teilgutachten 

Landschaftsbild verwiesen.  

Die geplante Änderung ruft zusätzliche, über das genehmigte Ausmaß hinausgehende 

Auswirkungen durch visuelle Störungen hervor. Die zusätzlichen Auswirkungen der 

geplanten Änderung führen jedoch zu keiner abgeänderten Beurteilung der verbleibenden 

Auswirkungen auf gewidmete Siedlungsgebiete. Die verbleibenden Auswirkungen auf 

gewidmete Siedlungsgebiete werden entsprechend dem genehmigten Vorhaben als nicht 

erheblich eingestuft. 
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7 Gesamtbewertung 

Die geplante Änderung ruft zusätzliche, über den mit dem Bescheid der NÖ 

Landesregierung vom 19.Juli 2016, RU4-U-787/033-2016, sowie dem Änderungsbescheid 

vom 06.März 2020, WST1-U-787/069-2020, für den Windpark Groß Schweinbarth 

genehmigte Ausmaß hinausgehende Auswirkungen auf die Umwelt hervor .  

Diese zusätzlichen Auswirkungen können durch die geeigneten Maßnahmen und 

Vorschreibungen (Auflagen, Bedingungen, Befristungen) begrenzt bzw. vermieden 

werden.  

Die zusätzlichen Auswirkungen stehen, unter Berücksichtigung der Maßnahmen und 

Vorschreibungen, dem Ergebnis der Umweltverträglichkeitsprüfung, die für den mit dem 

Bescheid der NÖ Landesregierung vom 19.Juli 2016, RU4-U-787/033-2016, sowie dem 

Änderungsbescheid vom 06.März 2020, WST1-U-787/069-2020, Windpark Groß 

Schweinbarth durchgeführt wurde, nicht entgegen.  

Das vorliegende Änderungsvorhaben ist aus Sicht des Fachbereichs Raumordnung, Orts- 

und Landschaftsbild (Landschaftsbild, Erholungswert der Landschaft, Ortsbild, Nutzung 

von Freizeit- und Erholungseinrichtungen, gewidmete Siedlungsgebiete, Sach- und 

Kulturgüter) genehmigungsfähig.  
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